
Wertes Kapitel .

Die Rebellion in Italien nnd in Deutschland ,
1211 .

Die vom Papste ins Reich geschlenderte Brandfackel zündete

zuerst in Italien , wo in der Eifersticht der einzelnen Gemeinden

nnd Dynasten ein reichlicher Brennstoff vvrlag , der in den letzten

Jahren nur durch die Sorgfalt der Reichsgewalt vor dem Äuf -

flammen bewahrt worden war . Der Bannfluch des Papstes ent¬

fesselte die alten Leidenschaften nnd Mailand nnd Cremona über¬

nahmen wieder wie früher die Führung der entgegengesetzten Parteien ,

nur mit dem Unterschiede , daß diese jetzt die Fahnen wechselten ,

unter welchen sic am Anfänge des Jahrhunderts gestritten hatten .

Denn während Mailand sich damals rücksichtlich des Reiches

in möglichster Uebereinstimmung mit der Kurie zu halten Pflegte ,

folgte cs dies Mal nicht den von Rom kommenden Weisungen ,

sondern es entschloß sich dem Kaiser treu zu bleiben , von welchem

es Auszeichnungen empfangen hatte lind , wenn er erst der Hülfe

der mächtigen Stadt bedurfte , auch greifbare Vorthcile erwarten

konnte . Ergriff aber Mailand für Otto IV . Partei , so verstand

es sich von selbst , daß Cremona , welches sich überdies von ihm

zurückgesctzt glaubte , auf die Seite des Papstes trat . Des Letzteren

an die italischen Gemeinden gerichtete Aufforderung , der Verkündigung

des Bannes gegen den Kaiser keine Hindernisse zu bereiten , ist hier

sicherlich nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen , besonders da Jnno -

cenz . das Versprechen hinzufügte , daß Mailand für eine etwaige

thatsüchliche Unterstützung des Kaisers — und dazu gehörte doch

auch ein Angriff auf das der Kirche gehorsame Cremona — durch

die Loslösung des letzteren von der Metropolitangcwalt des mai¬

ländischen Erzbischofs bestraft werden solle H .

y Jnnocen ; au Sicard von Cremona ^Vetn irnp . nr . 922 : .-VN Noo no -
verwis , tgroct enin ^ Isäiolaiieuss8 nd nnticjno trnmits clevinntss , tnin ^ nnrn
improviNi tütnrorunr , principnlitvr t 'rrvennt in Nis INI etc . lieber die Zeit
dieses Schreibens s. o . S . 257 Anm . I .
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Einen zweiten Mittelpunkt einer dem Kaiser feindlichen Partei¬

bildung gab der Markgraf Azzo von Este ab , welcher wirklichen

Grund zur Klage hatte . Denn cS kann nur unter Zustimmung des

von Otto IV . zum Podcsta vvn Ferrara eingesetzten Hugo von

Worms geschehen sein , daß Azzos Nebenbuhler Salinguerra am

Ende des Jahres 1210 oder zu Anfang des folgenden sich wieder

seiner Vaterstadt bemächtigte Z . Nun glaubte auch Azzo sich nicht

mehr durch den vom Kaiser vermittelten Frieden gebunden . Er

ries die Hülfe seiner alten Freunde an , der Grafen Ludwig und

Richard von S . Bonifacio , Crcmona leistete bereitwillig Zuzug und

so gelang es den Verbündeten durch plötzlichen Angriff am 1 . März

sowohl Salinguerra als auch den kaiserlichen Podesta aus Ferrara

zu vertreiben ^) . Mit dieser That rascher Selbsthülfe sagte Azzo

dem Kaiser ab und sie ward sogleich von dem Erzbischöfe Ubald

von Ravenna nachgeahmt , welcher dem besiegten Rcichsbeamten auch

noch Argenta entriß ^) . Wie viel der Papst selbst oder durch seinen

damaligen Legaten in Obcritalien Gerard da Sessa , den Erwählten

von Albano Z , zu dieser Erhebung bcigctragcn haben mag , läßt sich

allerdings nicht erkennen ; aber in dem Augenblicke , da er den Kampf

gegen Otto aufnahm , mußte sie ihm höchst willkommen sein und so

hat er sic denn auch nachträglich von Herzen gebilligt . Jnnoccnz

empfahl dem Erzbischöfe von Ravenna das eroberte Argenta sorg -

samst zu hüten , und wenn er sich dessen nicht getraue , den Mark¬

grafen , seinen „ geliebten Sohn " , darum anzugchen ; er bemühte

sich wegen der obwaltenden Verhältnisse die Vakanz des bischöflichen

Stuhles von Ferrara so viel als möglich abzukürzcn und er hatte

0 Vita Hiss . soin . bei blnrat . VIII , 123 . Wann ist das geschehen ?
Man könnte zu der Annahme versucht sein , daß damit des Kaisers auffälliges
Erscheinen in dem Amtssprengcl des Este , in der Mark Ancona , zu Anfang
Nov . 1210 Zusammenhänge . Da Azzo jedoch noch 22 . Dec . in vastro blontis -
Aranarii als I ) si st iin p . Ar . bist . et Tbusou . rnaroliio Fabriano den Bann
erläßt , in welchen es wegen einer äialxäiea suasious verbrannten Frau ver¬
fallen (Abschr . für Von . Osrin . , vgl . Ficker II , 414 ) nnd zwar ex auotoritats
Iinpsriali , czua plouariv äs surr g'ratia tnng 'irnnr , meine ich , müssen die
Ereignisse in Ferrara wohl später angesetzt werden . — Salinguerra hatte den
Kaiser bis 26 . Mai begleitet , verschwindet dann aus den Zeugenreihen und er¬
scheint erst 16 . Sept . und I I . Okt . 1210 wieder am Hofe , zur Zeit des Einfalls
in die päpstlichen Territorien .

- > Amu . Vsrrar . bl . (4 . 8s . XVIII , 663 geben den Tag (darnach OIrron .
Lst . blnrat . XV , 302 ) ; Auu . Orsin . Idiä . p . t>05 ; Vita liiee . I . s . ; Aun .
blntiu . blnr . XI , 157 ; liieod . Vsrr . bei lüeoarä I , 1282 ; Hist , iniss . Loncm .
blnr . XVIII , 250 . Bgl . V soi , 8tor . äi ItoiuaAna II , 475 .

^ lliood . Vsrrar . I . 6 .
0 Lgl . meine Notizen über ihn in Gott . gcl . Anz . 1873 S . 1605 . Päpst¬

liche 'Aufträge erhielt er 1211 Mai 9 . , Juni 7 ., Dec . I'ipist . XIV , 50 . 76 . 78 ss.
130 . Gerard war am 27 . Mai in Modena 8avioli IIV 311 , urkundet 10 .
Juli in Crcmona Viradosvlri , 8tor . äi Xcmantnla I , 347 und 6 . Ott . in No -
vara IlAllsIIi IV , ,970 . Op . Innoo . sä . bliAns IV nr . 160 . Daß er die am
4 . Mai >211 erfolgte Wahl zum Nachfolger Uberts de Pirovano als Erzbischof
von Mailand nicht aunahm , wurde wohl durch die politische Stellung dieser
Stadt veranlaßt .
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Nichts dagegen einzuwendcn , daß Azzv in der von ihm eroberten

Stadt ein Kastell errichtete . Bologna dagegen , welches nach einigem

Schwanken sich doch für den Gehorsam gegen den Kaiser entschieden

hatte und deshalb an Salingncrra Unterstützung gewährte ch , wurde

vom Papste nicht blos mit Bann und Interdikt , sondern auch mit

dem Verluste seiner berühmten Hochschule bedroht , der Legat aber

angewiesen , sowohl hier den Willen seines Herrn durchznfetzen als

auch überhaupt darauf zu achten , daß die Bischöfe Oberitaliens den

über den Kaiser und dessen Anhänger ausgesprochenen Bann wirk¬

lich verkündigten ^) .

Schlug man sich in der Romagna herum , so konnte auch die

Mark Treviso nicht ruhig bleiben , in welcher während des Jahres

1211 Azzo als Podesta von Mantua , sein Verbündeter Graf Ludwig

von S , Bonifazio als Podesta von Verona , Ezelin von Ro¬

mano aber als vom Kaiser ernannter Podesta von Vicenza fnnctio -

nirte . Da jene für den Papst Partei ergriffen , blieb Ezelin , der

obendrein Salingnerras Schwiegervater war , natürlich kaiserlich :

er sammelte bei sich die Gegner der Bonisazi ans Verona und gab

dem mit seinem Neffen zerfallenen Markgrafen Bonifaz von Este

ein Asyl in feinem Palaste zu Vicenza , während umgekehrt Alle ,

welche vor seinem harten Regimente aus dieser Stadt flüchteten ,

auf freundlichen Empfang in Verona zählen durften Kurz , man

that sich eben gegenseitig so viel Abbruch als , ohne geradezu die

Waffen anznrnsen , nur möglich war . Für die Zukunft aber war

es wichtig , daß die päpstliche Partei im Besitze von Ferrara ,

Mantua und Verona schon jetzt über den kürzesten Weg von Mittel¬

italien nach Deutschland gebot , Graf Richard , der Sohn Ludwigs
von S . Bonifazio , hat sich dann noch im Jahre 1211 des überaus

festen Osfanigo oberhalb der Klausen des Etschthales bemächtigt Z ,

h Den anfänglichen Zwiespalt der Meinungen in Bologna schildert sehr
anschaulich das am 27 , Mai an den Legaten gerichtete Gesuch , jetzt nicht nach
Bologna zu kommen , gnia eins nüvsntus poternt ^ enernre Uisooräiain inter
vivss etc , Lnvioli 11i>, Zip lieber Bolognas Parteinahme für Salingnerra
s, Kattü , cts OriÜonibus Nnrat . XVIII . 109 ,

2) lüpist , XIV , 76 — 80 vom 7 . Juni 1211 .
Osrnrrl . Kauris . p , 22 ; Xun , Vsron , p , 6 , wo jedoch die Ereignisse

1269 — 1212 nicht nach den Jahren geschieden sind . In Wirklichkeit ist in diesen
Annalen das Jahr 1210 , in welchem Rcaldinns de Carceribus Podesta war
Vita llieeiarüi p . 123 , ohne Aufzeichnungengeblieben ; die weiteren Nachrichten
aber , welche jedes Mal mit Irostoin anno beginnen , gehören nach 1211 resp ,
1212 , wie sich aus den dort genannten Podestas crgiebt , — Die 2V >n , Kau -
tuani , 2l.nu . 8 . stustiuae Vatav . und Ilolanäinns bieten für diese Jahre gar
nichts . Daß Ezelin 1210 sf . in Vicenza Podesta war , sagen (lerarü , und die
Urkunde bei Vsrei III , 152 ; der Graf von S . Bonifazio erscheint als Podesta
von Verona urkundlich 1211 März II . , im August und November 1211 vgl ,
Vita Lieo , 1. o , : Azzo als Podesta Von Mantua 1210 , 1211 : ^ nn , Kant , p , 20 .

Z Xnn , Vorou , I , o . ; Vita Iliov , 1, o . Daß cs 1211 geschah , wird durch
die vorhergehende Erwähnung des Grafen Ludwig als Podesta bewiesen . Die
Turisendi , welchen die Burg — gnam latrociniis aliis >, ns seoloritzns liibal -
<Ins Vurissuäns int 'aiuein roüciiäerat — entrissen wurde , haben sie später doch
zuriickgewonnen , waren wenigstens noch 1322 im Besitze derselbenXota imp , nr , 1113 .



Die Rebellion in Italien und in Deutschland , 121 t . 267

Entschieden kaiserlich waren um diese Zeit im östlichen Oberitalien
außer dem von Ezelin im Zaume gehaltenen Vicenza eigentlich
nur Facnza und Bologna , mit welchem wieder Modena und Reggio
freundliche Verbindungen unterhielten , während Parma vorläufig
nach keiner Seite hin bestimmte Verpflichtungen übernehmen mochte st .

Im mittleren Pogebiete trat Mailand , wie erwähnt , für die
Sache des Kaisers ein , und sein Beispiel entschied dann das Verhalten
sowohl Piaccnzasst als auch Alessandrias , welches damals auf
Otto ' s Befehl seine Festungswerke verstärkte st . Brescia ging andere
Wege . Nachdem es schon im Februar den vom Kaiser eingesetzten
Podesta vertrieben st und den Cremonesen wieder einen bedeutenden
Einfluß bei sich cingeränmt hatte "' ) , war fein förmlicher Beitritt
zu dem Bunde der papstfrcundlichen Elemente nur noch eine Frage
der Zeit . An der Spitze dieser aber stand Cremona : wie es dem
Este zur Eroberung von Ferrara geholfen hatte , so verbündete es
sich am 22 . November 1211 mit ihm , dem Grafen Bonifaz von
S . Bonifazio und den Städten Ferrara , Mantua und Verona zu
unbedingter gegenseitiger Unterstützungst . Ucberall wurde Umschau
gehalten , Verstärkung gesucht und gerüstet . Feindliche Zusammen¬
stöße kamen jedoch fürs Erste hier ebenso wenig vor als in der
Trevisaner Mark , da beide Thcile offenbar das Bedürfnis) hatten ,
zunächst abzuwarten , wie sich die Deutschen in dem Streite zwischen
Papst und Kaiser verhalten würden .

Die rücksichtslose Strenge , mit welcher Otto IV . seit seiner
allgemeinen Anerkennung über die Beobachtung des Landfriedens
in Deutschland gewacht , hat längere Zeit ganz vortrefflich nachge¬
wirkt . Wie ein dem Kaiser sonst nicht gerade günstiger Chronist
schreibt : , ,Jm ganze » deutschen Reiche herrschte trotz seiner Abwesen¬
heit der vollkommenste Frieden und solche Sicherheit , daß alle sich
dcß wunderten " st , und cs ist ein gutes Lcnmnndszeugniß für die
Zustände des Jahres 1210 , daß aus demselben nur Weniges der
Aufzeichnung werth gehalten ward , vvn Gewalt und Fehde aber ,
mit alleiniger Ausnahme des äußersten Südwcstcns , sonst nirgends
Nieldung geschieht . Die Niederlausitz , welche durch den Tod des

0 Diese Parteistcllung ergiebt sich aus den Antworten , welche Bologna
im Scpt . 1211 ans seine Bitte nin Hülfe gegen Pistoja erhielt . 8avio1i 11

. 316 — 319 . — Die Leute von Castel Jmolcse versprechen 21 . Nov . dasselbe für
den Kaiser zu bewahren und nichts ohne den Willen Facnzas und Bolognas zu
thun . idiei . 320 .

°) Mailand nahm 1211 seinen Podesta von dort .
st 8dimviuas nun . XIsx . u . 149 .
st 2^ uu . Urix . N . O . 8s . XVIII , 817 : eiron tustuin s . Vnustiui ( 15 . Febr . ) .

Die soeiatas uulituiu verbündet sich 16 . Aug . 1211 mit Cremona ,
Verona , Ferrara und Azzo unter besonderen Verpflichtungen zu Gunsten Crc -
monas . Oänrivi VII , 63 . Dieses stiftet dann 2 . Ott . 1211 zwischen den Fak¬
tionen in Brescia Frieden , idick . p . 55 vgl . p . 65 .

°) Ficker IV , 299 . Der Bund wurde 12 . April 1212 neuerdings von
Bürgern Mantuas beschworen . Abschrift aus Cremona .

^ .uu . Ulnrüne . zi . 172 .
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Markgrafen Konrad am 6 . Mai 1210 fürstcnlas ward , ging ahne
Anstoß auf den Vetter des Verstorbenen , Dietrich von Meissen ,
über , welcher sich durch bedeutende Zahlungen an den Kaiser die
Belehnung zu verschaffen wußte >) . Sogar der verwickelte Streit
um das Erzbisthnm Bremen konnte für abgethan gelten , nachdem
der gebannte Waldemar sich etwa um die Zeit der Kaiserkrönung
vollständig den Verfügungen des Papstes unterworfen hatte . Für
ihn gab cs in der That bei der damaligen Eintracht zwischen Kaiser
und Papst keinen andern Ausweg : er mochte sich noch freuen , daß
Jnnocenz ihm wenigstens die Ehrenrechte eines Bischofs ließ ch .
In Bremen selbst ward , da auch Waldemars Gegner , Burchard
von Stumpenhansen , zurücktrat , nun der bisherige Bischof von Osna¬
brück Gerhard von Oldenburg zum Erzbischöfe erwählt , und diese
Wahl fand dann auch die Zustimmung dcS Papstes , der hocherfreut ,
das Schisma beendet zu sehen , dem Erwählten am 30 . Oktober
1210 die Erlaubniß zur Annahme der Berufung ertheilte , zugleich
mit der Ermächtigung bis zum Empfange des Palliums das frühere
Bisthnm neben dem neuen fortregieren zu dürfen ^) . Dieser Ans¬
gang des bremischen Kirchenstreites kam aber endlich auch dem
Frieden des Reiches mit Dänemark zu Gute . Denn einerseits
haben die ASkanier und deren Freunde mährend der Abwesenheit
des Kaisers wohlweislich ihre Kriegslast gezügelt ; andrerseits war
jetzt Nichts vorhanden , was den König Waldemar II . über die selbst¬
gezogene Grenze seiner deutschen Eroberungen hinaus zum Ein¬
greifen in die Angelegenheiten seiner niedersächsischen Nachbarn
hätte veranlassen können . Was er hatte , wollte er auch behalten ;
im klebrigen gingen seine Gedanken damals auf ganz andere Dinge
als ans die Erwerbung irgend eines kleinen deutschen Grenzstrichs .
Nachdem er sich die Bürgschaft des Papstes dafür verschafft hatte ,
daß Niemand ihn , der das Kreuz genommen , während seiner An¬
wesenheit angreiscn werde ch , zog er im Jahre 1210 mit Flotte und
Heer aus zur Verwirklichung des baltischen Domininms . Ein
Kreuzzng war cs , insofern der Däncnkönig an der Prcnssischen
Küste in dem heidnischen Samlande Fuß faßte ; aber er zwang auch
den christlichen Herzog Mestwin von Pvmmercllen ihm zu huldigen
und Tribut zu zahlen ° ) und schloß den Feldzug mit der Eroberung

0 Osuenl . bVettiu . bl . 6 . 8s . XXIII , 230 : gro 15 luililurs umreis .
— LIrrou . blout . 8oreui ilucl . g . 178 fügt hin ,; n : ex (gridus 10 inilin solvit ,
quiugus vero img . ei reiuisit . lieber den Hergang der Belchnnng berichtet
eine ältere Zeugenaussage : iu enstro ImuclsdvrA iu groseutin priueipis
WIreocleriei , gui griueigntuiu in Husit ? tune reeegit eorniu Ouueeliuo cin -
xitero . cl . Ottouis uug . uuutio . Assebnrger Nrkbch . S . 57 .

0 XruolcI . Olirou . 8Iav . VII , 21 .
bj Xuu . 8tnc1 g . 355 ; lipist . luuoe . XIII , 158 ; Hamburg . Urkbch . s .

334 ff . ; Ogern luuoe . ecl . bligue IV ur . 141 »— 151 . — Gerhard hat sich erst
6 . Mai 1215 Erzbischof von Bremen genannt . Ehmk , Brcm . Urkbch . S . 127 .

Xgist . XII , 102 — 104 vom ZI . Okt . 1201 » ; XII , 157 vom 30 . Jan . 1210 .
h Olu -ou . Onuieuin ecl . OnuLebelr p . 203 (Xuu . II ) ' ou8cs bl . 6 . 8s .

XVI . 405 ) . Pgl . Xoruer bei Osiou . 8er . rer . Lruusvie . II , 751 : X . 1211
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vieler Städte im Herzvgthum Stettin , zu dessen weiterer Bekämpfung
damals Stadt und Schloß Demmin ausgebaut ward h . Die
Deutschen hatten von seiner Seite Nichts mehr zu fürchten , wenn
nicht etwa sie selbst ihn zur Vertagung seiner baltischen Pläne
nöthigten .

Bedenklicher sah es im Südwcsten des Reiches aus , in Hoch -
bnrgund und in den benachbarten Landschaften . Der neue Pfalz¬
gras von Burgund , Herzog Otto von Meran , mußte gleich nach
der Heimkehr vom Römerzuge sein Fürsteuthum gegen die Ansprüche
verthcidigcn , welche der Graf Stephan II . von Auxonnc schon gegen
seinen Vorgänger erhoben hatte , und seine Lage war gewiß eine recht
schwierige , da Stephan sowohl den Herzog von Zühringen als auch
den Herzog des französischen Burgund für sich gewonnen hatte .
Im Einzelnen ist freilich über den Verlauf der Fehde , in welche sich
dann auch noch Graf Thomas von Savoien gegen den Zähringer
hineinmischte , Nichts weiter bekannt , als daß Herzog Otto allmählich
seinen Gegnern unterlag ^) . Der Streit war aber noch nicht be¬
endet , als der vom Papst ausgehende Ruf zur Empörung auch das
übrige Reich nach kurzem Genüsse des lang entbehrten Friedens
wieder mit Verwirrung erfüllte .

Jener Aufruf traf , wie man weiß , die deutschen Fürsten nicht
unvorbereitet : Die Klagen über Otto IV . welche Jnnocenz kurz
vor der Excommunicativn desselben an Adolf von Altena gerichtet ,
waren sicherlich nicht dazu bestimmt gewesen , in Adolfs Brust ver¬
schlossen zu bleiben , und die Aufreizungen des Königs von Frank¬
reich werden sich nicht auf den Landgrafen Hermann von Thüringen
beschränkt haben , der allerdings am vollständigsten in seine Ab¬
sichten cingeweiht gewesen zu sein scheint und seine Kunst , heimliche
Verbindungen zu schürzen , auch jetzt wieder bewährte -' ) . Genug ,
obwohl die Wege ziemlich im Dunkeln liegen , aus welchen die gegen
den Kaiser ins Werk gesetzte Agitation schlich , das Eine ist sicher ,

lVoiei . seounclum coutiuuntorem slrrouiens 8Invorum (? !) tvrram I^rutvs -
uorum sune suUsuANvit elitioui st beeit enm . tridutnrinm virtuts Zinclii .
Unsicher bleibt der innere Zusammenhang zwischen Waldemars Krenzzug und der
Notiz OIrrou . blaut . 8er . p . 176 : I? rimi prsciisntorss ASuti Xrutsuorum misst
sunt . Vgl . Ichüst . Inuoe . XIII , 128 vom 4 . Seht . 1210 an den Erzbischof von
Gnescu : Empfehlung des Mönchs Christian und seiner Genossen riicksichtlich der
Mission bei den Preußen .

*) Ivoruer 1. e . : (sstio sxpeciito sxsreitum äirsxit tu 8tstiu . äusntum ,
in >zuo sibi suviuAnvit sivitntos st onpiän muitn . ? ro tune stinm rsscii -
tienvit onstrum Deinen st op >>iciu »r stus . Vgl . Oliron . I ) nu . I . o . : Onstrum
I >)uniu rssäitientum sst n Dnuis et XisudurA Usstruotum st lÜAliteu -
Ungeu . Oomos Xldsrtus enstrum Oruuer eäilionvit . Langebek war die Lage
von Lichtenhagcn und Pruncr unbekannt : sollte crstcrcs nicht das Pfarrdorf im
LiLtO . von Dobbcran sein ?

Wnrstembcrger , Peter von Savoien 1 , 75 . 77 ff . ; liiere , Hist , cie In
Xrnuolrs - Oomtö p . 398 ff . ; Ocfele , Grafen von Andechs S . 101 .

2) S . o . S . 250 ff . Hermanns Autheil an der Agitation läßt sich darnach
bemessen , daß er in -Inn . Oolou . , Oiirou . I7rs ^>. , Oiirou . 8nm >istr . und von
Ouill . Ilrito einstimmig als Theilnehmcr aller gegen Otto abgehaltcncn Fürsten -
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daß sic Erfolg hatte , da König Philipp selbst ja schon zu Anfang
des Jahres 1211 ihre Ergebnisse rühmtest . Und als dann der aus¬
drückliche Befehl des Papstes , Otto ' s Bannung überall zu verkündigen ,
zugleich mit seiner Aufforderung zum Abfall in Deutschland eintraf st ,
da mußten die einzelnen maßgebenden Persönlichkeiten wohl oder
übel ins hellere Licht heraus und namentlich die geistlichen Fürsten
waren in die Nothwendigkeit versetzt durch ihre Thaten zu be¬
kennen , ob sie lieber dem Papste gehorchen oder ihrem Kaiser treu
bleiben wollten .

Unendlich viel kam da auf das Beispiel des Erzbischofs von
Mainz an . Sigfrid hat um diese Zeit vielfach mit seinen benach¬
barten Genossen verkehrt : in Gemeinschaft mit dem im Herbste ans
Italien hcimgekvmmcnen Hofkanzlcr Kvnrad von Speier soll er den
Erzbischof Johann von Trier in Koblenz besucht Habens , am L .
März hatte er den letzteren wieder bei sich in Mainz zu Gaste st
und es ist undenkbar , daß bei diesen Zusammenkünften nicht die
großen Fragen des Augenblicks erwogen worden wären . Während
aber der Kanzler , welchen Otto IV . doch wohl gerade wegen der
hcrannahenden Krisis nach Hanse znrückgeschickt haben dürfte , allem
Anscheine nach fürs Erste das Vertrauen seines Herrn rechtfer¬
tigte ch , während der Erzbischof von Trier auch jetzt wieder wie
früher jede hervorragende Rolle möglichst ablehntc st , hat Sigfrid
von Mainz sich von Anfang an mit unverkennbarem Eifer auf die
Seite des Papstes gestellt .

tage , von letzterem sogar an der Spitze der von Otto Abgefallcnen genannt
wird , x . 85 : (pnxn ) iuliivens ns cznis snin Irndsrst vsl noiniuarst iinpsrn -
torsin ; et itn rsossssrnnt ad so Innllegrnvins 1 ' linrinAins st itlvL 'nntinns
nsxns st 1 ' rsversnsis nepns , Uux ^ nstrins st rsx llosnrins (Zusatz eines
Codex des brit . Museum , ibiä . x>. 772 : dnx Vrigins flies / nringinsj , dnx
Lnvnrins ) st mnlti nlü , gnnin ssonlnrss gnnni esvlesinstions psrsonns .

st S . o . S . 252 .
st S . o . S . 255 .

Darüber allein Oostn . ürsvir . , aber innerhalb einer chronologisch ganz
verwirrten Erzählung . Der Besuch kann wegen dcS Kanzlers nicht früher statt¬
gesunden haben als Ende Sept . 1210 , aber auch nicht sehr spät im Jahre 1211 ,
weil Konrad kaiserlich blieb . Sigfrid von Main ; war übrigens noch 31 . Jan .
1211 für den Kaiser rhätig . Scriba , Hess . Reg . I , 20 .

0 Rossel , Urkbch . d . Abtei Eberbach I , 147 .
st .Konrad recognoLcirte zuletzt die kaiserliche Urk . vom 28 . Aug . 1210 zu

Mont ' Amiatc ^ etn iinp . nr . 1072 , also zur Zeit als der Angriff auf das
päpstliche Lnscien begann . Ich sehe keinen Grund , ihn schon für 1211 als einen
im Geheimen mit den Gegnern Otto ' s Verbündeten zu betrachten , wie cs noch
Scheffer - Boichorst in Forsch . VIII , 534 gcthan ; unter den Thcilnchmcrn der
kaiscrfeindlichen Fürstentage wird er niemals genannt und cs würde schlecht
dazu passen , daß er 1212 sich wieder zu Otto nach Italien begab und dort
wieder als Kanzler diente . Heg . Ott . nr . 156 — 100 . Für das Gegenthcil , daß
Konrad zunächst dem Kaiser treu blieb , spricht die Zengenschaft des Pfalzgrafcn
Heinrich in seiner wegen der Jndiktion vor 1211 Sept . ausgestellten Urkunde
für Hemmenrode , Remling Urkbch . S . 167 .

st Onill . IZrlto 1. s . bezeichnet ihn freilich als einen Abgefallcnen und
Vitn Riss . eom . illnrnt . VIII , 124 als einen Wähler Friedrichs ; in den deut¬
schen Quellen wird er nicht genannt und hat jedenfalls nicht Ausfälliges gcthan .



Die Rebellion in Italien und in Deutschland , I2II .
271

Zu Landgraf Hermann nnd Erzbischof Sigfrid gesellte sich als
der Dritte im Bunde König Otakar von Böhmen , lieber den Kaiser
zu klagen hatte er freilich keinen Anlaß und wenn man einen solchen
etwa in der Borenthaltung desjenigen Antheils am staufischcn Allod
finden möchte , welcher der mit seinem Sohne Wenzel verlobten
Tochter Philipps von Schwaben znkam , so ist dagegen zu erinnern ,
daß Otto die Ansprüche derselben ja keineswegs bestritt st und den
Vollzug der Erbtheilung wohl nur deshalb verzögert hatte , weil
die Töchter Philipps fämmtlich noch unmündig und möglicher Weise
auch die Anrechte des sicilischen Friedrich in Betracht zu ziehen
waren . Otakars Auftreten gegen den Kaiser läßt sich auch nicht
aus seinem sonst deutlich genug hervortrctcnden Wunsche erklären ,
die Beziehungen zwischen Böhmen und dem Reiche noch weiter zu
lockern : denn da er vor Allem darauf ausging , das kirchliche Band
zu zerschneiden , welches Böhmen noch an Mainz knüpfte - ) , wäre
jede andere Parteinahme zweckdienlicher gewesen als gerade die für
Erzbischof Sigfrid , der jenen Bestrebungen des Königs natürlich
aufs Aeußerste entgegen war . Die Wahrheit dürfte sein , daß Ota¬
kars Verhalten einfach durch die ängstliche Rücksicht auf die Kurie
bedingt worden ist , welche in seinem unglückseligen Ehehandel mit
der verstoßenen Adela von Meissen eine überaus wirksame Hand¬
habe besaß , ihn ihrem Willen dienstbar zu machen . Oder war es
ein Zufall , daß Jnnoccnz gerade um die Zeit , als an den Absichten
des Kaisers zu zweifeln nicht mehr möglich war , am 13 . April
1210 jenen Prozeß wieder in Gang brachte ^ ) ? Der 11 . Novem¬
ber war damals zur Verhandlung bestimmt worden , wurde aber nicht
cingehalten nnd es ist nicht einmal wahrscheinlich , daß die Kurie
sonderlichen Werth darauf legte , die Entscheidung selbst zu beschleu¬
nigen , welche der Abhängigkeit Otakars so oder so ein Ende gemacht
haben würde . Darüber ist dann die unglückliche Frau am 2 . Februar
1211 gestorben , ohne daß ihr ans Erden Recht geworden wäre .
Otakar jedoch konnte trotzdem nicht frei anfathmen : noch lebte sein
nnd Adelas Sohn Wratislaw als eine beständige Drohung für
die aus seiner zweiten Ehe mit Konstanzc von Ungarn entsprossenen
Kinder und die Liebe zu diesen und die Furcht vor jenem dürfte
das Meiste dazu beigctragcn haben , daß Otakar , um sich des Papstes
zu versichern , für diesen gegen den Kaiser Partei ergriffst .

So war cs denn den vereinten Bemühungen Frankreichs und
des Papstes wirklich gelungen , eine Anzahl bedeutender Fürsten
für eine Schilderhebnng gegen Otto IV . zu gewinnen , ohne daß
darum diese sogleich erfolgt wäre . Es ist nicht einmal der Bann
auf der Stelle verkündigt oder gar das Ausschreiben , des Papstes

st S . o . S . 158 .
st S . o . Bd . I . S . 283 .
2) Xpist . XIII , 50 .
st Alle Nachrichten über die folgenden Verhandlungen und Unternehmun¬

gen gegen den .genfer , ^ un . Oolou . , Oliron . Vrsp . , Oliron . 8uiupstr . , 6miII .
lirito gedenken stets des Bohmeukönigs als eines der hauptsächlichsten Agitatoren .
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öffentlich bekannt gemacht wurden . Denn es liegt in der Natnr

der Sache und es wird ausdrücklich berichtet , daß Mainz , Thüringen

und Böhmen , ehe sic mit ihren Absichten hervortraten , sich erst noch

durch den Beitritt Anderer zu verstärken suchten , und das wollte

anfangs nicht recht gelingen . Jene drei Fürsten sollen im Früh¬

ling ein Mal zu Naumburg im tiefsten Gehcimiüß mit dem Erz¬

bischöfe von Magdeburg und dem Markgrafen von Meissen über die

geplante Empörung verhandelt Habens ; das Ergebniß entsprach

aber nicht ihren Erwartungen . Was in aller Welt hätte den Mark¬

grafen Dietrich veranlassen können , gegen den Kaiser , dem er eben

einen bedeutenden Machtznwachs verdankte , in eine Gemeinschaft

mit dem Böhmen einzntrctc » , ' der seine Schwester aufs Schmählichste

betrogen hatte und den Kindern derselben noch immer ihr Recht

verweigerte ^ ? Erzbischof Albrccht hatte sich freilich auf der Heim¬

kehr von Rom in Unfrieden von Otto getrennt ^) : wie sehr er sich

aber gekränkt fühlen mochte , er koniste nicht übersehen , daß der

Aufstand gegen den Kaiser gerade für ihn , den Nachbarn der treu

zu demselben haltenden Askanier und der Welfen von Braunschwcig

und Lüneburg , mit ganz besonderen Gefahren verknüpft war . Der

ihm wie allen übrigen Bischöfen aufgetragcnen Verkündigung de§

Bannes ist er das ganze Jahr hindurch aus dem Wege gegangen ^ ) .

i ) LNi -oii . 8amzmtr . p . 52 ob . ^ nn . IloiulmrNsbr . p . 123 mit einigen
Zusätzen . Wenn hier als Motivirung der Auflehnung Otto ' s schlechter Charak -
und "besonders seine Nichtachtung der hierarchischen Wurden angeführt wird :
oodssiaLtiois NiAuitatibns iusultans , ardiiprosulss simplidtsr olsiNoos .
ablmtss luouasbos , rsvsrsuNas nmtronas inulisros aMollanL etc . , so mochte
ich zweifeln , ob das schon in der ursprünglichen thüringischen Auszeichnung ge¬
standen habe . Andernfalls wäre cs die früheste Bezugnahme auf jene angebliche
Acußerung Otto ' s . — Die Zeit dieser Zusammenkunft läßt sich nur annähernd
bestimmen und zwar mit Hülfe der späteren zu Bamberg (s . n .f . lieber eine
ans den Naumbnrger Lag zu beziehende Notiz der Magdeb . Schöppenchron . s .
Erläuterungen Nr . IX : Der Fnrstcntag zu Nürnberg .

Der thüringische Chronist meint allerdings , daß Dietrich — und ebenso
Albrccht — den Plänen der Verschworenen zngestimmt habe . Aber der Inhalt der
Besprechung ist ja nach seiner eigenen Angabe geheim gehalten worden ; der Meiß¬
ner wird sonst nirgends zu Otto ' s Gegnern gerechnet und endlich erhält er von
Walther S . 12 , 3 (Lachm .) das bekannte Zcugniß : io Ns Nissonaors Nsrst
ismsr iuv ' er aus n -llu : vou Aots umreis sin onAsI s verlsitot .

° ) S . o . S . 213 Anm . 3 .

Stach Lbrou . 8ampstr . wäre auch Albrccht mit den Feinden des Kaisers
einverstanden gewesen . Abel S . 101 läßt ihn sogar schon vor dieser Versamm¬
lung am 2 . Febr . 1211 den Bann verkündigen , ans Grund einer durchaus irr -
thümlichen Auffassung der Magdeb . Schöppenchr . S . 135 : In Nsm 1211 jare
sauNs No pan -ss drsvo ovsr al und ünnNig -sNs leoiLor Ottsu to Imnus . Dss
bot bisobox ^ Ibroobt tavistuut ; to Nom NriNNon snboN sin No zm v̂os u . s . w .
Harun in uussv Ibm ' vsu NaAS <2 . Febr .) . . . bsilt bs äss pa ^vos bot unä
Nsäo Neu bsissr to bauus . Da die osficiclle Anzeige des Bannes erst am
1 . Febr . 1211 erging , kann Albrccht ihn nicht am 2 . verkündigt haben . Das
meint der Chronist aber auch gar nicht : da er einen dreifachen Briefwechsel mit
dem Papste dazwischen legt , ist für ihn der Frauentag erst der von 1212 . Er
fährt fort : Larua na ostoru üaiu Iliniüc Ns pallauNss ^ rovo van Noms
liins sto . Das ist auch nicht Ostern 1211 , sondern 1212 , denn der Pfalzgraf
war nachweislich bis in den Herbst 1211 am Rheine beschäftigt . Uebrigcns ist
Albrccht auch nicht in der Liste der sogleich von Otto AbgcfaUenen bei Ouill Iwito .



Die Rebellion in Italien und in Deutschland , 1211 . 273

Wenn also in Naumburg Etwas erreicht wurde , so kann cs höchstens
das Eine gewesen sein , daß jene Fürsten , welche bisher einzeln für
die Opposition gewonnen waren , sich nun unter einander über das
weitere gemeinschaftliche Vorgehen verständigten *) .

Erzbischof Sigfrid wurde veranlaßt in seiner Eigenschaft als
päpstlicher Commissar zur Untersuchung der Schuld oder Unschuld
des geächteten Bischofs Ekbcrt von Bamberg und angeblich zum
Zwecke der Wiedereinsetzung desselben eine öffentliche Versammlung
nach Bamberg zu berufen , bei welcher dann weiter gegen den Kaiser
geworben werden sollte . Hermann von Thüringen und Otakar von
Böhmen waren natürlich zur Stelle und wir dürfen entnehmen , daß jene
in den Vordergrund gerückte Angelegenheit auch die bei ihr beson¬
ders intcressirten Hcrzöge von Baiern und Oesterreich nach Bam¬
berg geführt haben wird , welche später sich allerdings als für die
Opposition gewonnen erweisen M Im Großen und Ganzen aber
ging es den Verschworenen nicht viel besser als in Naumburg :
der , wie cs scheint , hier zum ersten Male vor einem größeren
Kreise anftanchendc Gedanke , Otto durch Friedrich von Sicilien zu
ersetzen , fand nicht den Beifall der Mehrheit und die Versammlung
löste sich auf , ohne in der Rcichsfrage irgend Etwas beschlossen zu
haben 3) .

Dadurch kamen nun die Führer der Opposition in eine über¬
aus mißliche Lage , sowohl dem Kaiser als dem Papste gegenüber .
Jenem hatten sie doch schon die Treue gebrochen und diesem noch
lange nicht genug gethan . Sic hatten durch die Vermittlung Frank¬
reichs dem letzteren Vvrgcstellt , daß sie nur auf seinen endgültigen

klirou . 8nmpstr . : jurisjurnncli saoramsuto ss solliAautso , aoutra
Ottononr . . . so vsuturos pollisiti sunt . . . Uroinäs tnoits äisA-rsäisutos ,
estsros prinoipos sa latnsrs sonsilia . Das ist wohl der Grund , daß jener
Zusammenkunft sonst nicht gedacht wird .

2) Knill . Ilrito zählt Beide zu den von Otto Abfallenden , kürou . Ilrsp .
zu den an der Wahl Friedrichs Betheiligten , lieber Leopolds Anwesenheit in
Bamberg s. n . S . 27K. Anm . 1 . Encnkel bei ? 6n , 8or . rar . .-Lnstr . II , S41
weiß auch die Ursache seiner Feindschaft gegen den Kaiser . Er hat diesem 200
Mark Gold als Geschenk gebracht , Otto diese aber als zu wenig verschmäht und
unter Drohungen mehr verlangt . Da ist der Herzog entzürnt heimgckehrt und
sendet nach dem jungen Friedrich . Daß Dietrich von Meissen erschienen sein
sollte , ist kaum wahrscheinlich , daher auch Walther 18 , 18 ( Lachm .l nicht ans
diesen Fnrstcntag zu beziehen .

Wie die Naumbnrger Zusammenkunft eigentlich nur im Klrrou . 8am -
pstr . , so ist die Bambcrger nur in 2l.nu . Kol . max . p . 82S . 826 überliefert :
szckriäns üloA . aop . st lsAntus a pnpa ooiistitutus , ennr II . InutAravio st
rSAS Losinis st gnibnoclam prinsipibus st uovilibus tsrrs apuä Ilaviu -
üsrA solloguinin lurlinit , uvi spisoopnm . . . rsstitnsrnnt . Kanon , stinin
Irnins nSAotii Init , nt sosunclnin prsosptnm pnps imp . rslingnsront st
I? riclsrisnin sIiAoront . 8scl onnr plurss nssonsnnr non prslisrsnt , intssto
nsgotio rsossssrnnt , Bedenken erregt , daß Sigfrid schon Legat heißt . Auch
2Vnn . Llnrbns . p . 172 lassen ihn den Bann verkündigen pro pnpn ls ^ ntions
snsssptn . Aber Sigfrid ist erst etwa im März 1212 ( s. u .) znm Legaten er¬
nannt worden , so daß jener Jrrthuin aus seinem außerordentlichen Aufträge in
der Bambcrger Angelegenheit entstanden sein mag .

Jahrb . d. dtsch. Gesch. — Winkelma n n , Otto IV . 18
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Bruch mit dcm Kaiser und auf seine Autvrisntiou warteten , um
sich offen zu erheben : der Bruch war erfolgt und sie hielten selbst
mit der amtlichen Verkündigung des Bannes noch zurück . Andrer¬
seits konnten jene Versammlungen und Agitationen ans die Dauer
den Vertretern des Kaisers in Deutschland nicht verborgen bleiben :
man war schon viel zu weit gegangen , um nicht noch weiter gehen
zu müssen , selbst auf die Gefahr 'hin , daß man für den Anfang
einigermaßen vereinzelt dastand . Erzbischof Sigfrid sprach also
noch in Bamberg den Bann über den Kaiser aus und erließ an
alle Bischöfe die Mahnung das Gleiche zu thun ^) . Da sagte auch
Otakar von Böhmen offen dem Kaiser ab , indem er sich zugleich
für König Friedrich erklärte , früher als irgend ein anderer Fürst - ) .

Tie Fahne des Aufstandes war aufgcpflanzt : es fragte sich
nun , wie viele unter dem Eindrücke des jetzt bekannt gemachten päpst¬
lichen Manifests sich zu dieser Fahne bekennen würden . Von den
Erzbischöfen des Reiches haben im Ganzen doch nur zwei oder drei
dcm Befehle des Papstes gehorsam den Bann verkündigt , nämlich
außer dem Mainzer Eberhard von Salzburgs , der sich natürlich
durch den ihm vom Kaiser in Italien abgczwnngencn Revers nicht
fesseln ließ , und vielleicht Johann von Trier . Die Erzbischöfe
Albrccht von Magdeburg und Dietrich von Köln versagten sich da¬
gegen dem Ansinnen und haben , wenn sic auch wohl kaum Etwas
zu Gunsten Otto ' s unternahmen , doch eben Nichts gegen ihn gethan .
In Bremen endlich kam gerade jetzt der schon ganz gcdemüthigte
Waldemar wieder obenauf . Denn auf Befehl Otto ' s , der gleich¬
sam an diesem Beispiele dem Papste zeigen wollte , wer im Reiche
der eigentliche Gebieter sei , ward Waldemar durch Herzog Bernhard

' ) Xun . Volon . p . 826 . — Dagegen Vliron . 8ampotr . p . 53 : iiclem
gnrati in oppiäo Xnrenßero voUsoti pnblios Ottonsm üerstionin nominant
st . . . Vricksrieum . . . Intnrnin imperatorem Useiarnnt . Da die Xnn . Voi .
ausdrücklich sagen , daß der Vorschlag Friedrichs in Bamberg nicht dnrchdrang ,
nach dem Lüron . 8ampstr . aber in Nürnberg die Wahl Friedrichs beschlossen
ward , darf die letztere Versammlung nicht nur nicht mit der zu Bamberg iden -
tificirt , sondern sie muß vielmehr etwas später angesetzt werden . Dafür daß die
Verkündigung des Bannes und die erste Wahl Friedrichs zeitlich getrennt sind ,
spricht auch eine Urkunde Leopolds von Oesterreich , Meiller , Babenb . Nr . 93 :
Ottons iinp . sxeominnnieato 121 l ( und zwar Juli s . Meiller , Salzb . S . 200
Nr . 134 ) , denn da Leopold sehr bestimmt denen zugezählt wird , welche Friedrich
wählten (Olrron . Ilrsp . ' , würde er nicht so datirt haben , wenn Otto ' s Excom -
munication und die Wahl Friedrichs zusainmciifielcn . Dieselbe Urkunde hilft
auch die Tage von Naumburg und Bamberg einigermaßen zu fixiren . Denn
da Erzbischof Sigfrid Dcc . 1210 bis 6 . April 1211 in Mainz urkundet ( Scriba ,
Hess . Reg . III , 78 . I , 29 ; Rossel , Eberbach I , 146 . 147 ; Baur . Hess . Urk . II ,
44s und Otakar ebenfalls im April noch in Prag ist ( Lrdon , Ilex . Uoll . nr .
525 ), wird der Naumburg er Tag wenigstens nicht früher zu setzen sein . Ferner :
Leopold ist noch am 27 . Mai in Wien oder überhaupt in Oesterreich gewesen
(Meiller Nr . 92 ) , nach dem Obigen aber im Juli schon wieder zu Hause , so daß
der Bamberger Tag etwa im Juni stattgcfundcn haben dürfte .

2) Xnn . ? rax . a . 1211 HI . (4 . 8s . IX , 70 : Ilex Vrri . rsdellat Impera¬
tor ! . Vgl . Friedrich II . am 26 . Sept . 1212 . IluiU .- IIrälr . I , 216 .

' ) Das ergiebt sich aus der Datirung des in Gemeinschaft mit Herzog
Leopold im Juli 1211 (s. o . Anm . I ) beurkundeten Vergleichs .
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von Sachsen mit Waffengewalt nach Bremen znrückgeführt nnd das
nun über die Stadt verhängte Interdikt hinderte ihn um so weniger
sich dort zu behaupten , weil er durch rücksichtslose Wegnahme der
Güter und Einkünfte seiner Gegner über reichliche Mittel zur Be¬
lohnung feiner Freunde unter Geistlichen und Laien verfügte . Vor
Allen thateu sich auch jetzt wieder die Bauern des Stedingerlandes
hervor : sie waren für Waldemar und gegen den vom Papste be¬
stätigten Gerhard , weil dieser dem ihrer Freiheit gefährlichen Olden¬
burger Grafenhause angchörte st .

Da nun die Erzbischöfe keineswegs allgemein dem Beispiele
Sigfrids von Mainz gefolgt sind , werden die Bischöfe und die
unteren Geistlichen wohl ebenso zwischen Kaiser und Papst getheilt
gewesen sein 2) . Der Bischof Lutold von Basel publicirte den Bann
noch früher als Sigfrid ; als aber der Propst des in seiner Diöccse
gelegenen Marbach das Gleiche that , wurde er von seinen Stifts¬
herren schmählich fortgejagt 3) . Bei den Schwaben , deren Herzen
Otto nie für sich cinzunehmen vermocht hat , erregte die Nachricht
von seiner Excommunication eher Freude als Mißfallen st , während
umgekehrt die Sachsen dem Unwillen über das dem Könige ihres
Stammes zugefügte Unrecht lauten Ausdruck gaben st .

Mit der Verkündigung der Excommnnication war jedoch dem
Willen des Papstes erst zur Hälfte Genüge gethan : er verlangte
von den deutschen Fürsten auch die Absetzung Ötto ' s , die Erhebung
eines anderen Königs , nnd zwar unverzüglich . „ Sehet zu , mahnte
er in seinem Manifeste , daß es euch nicht so ergehe , daß ihr nicht
wollt , wenn ihr könnt , und nicht könnt , wenn ihr wollt ." Aber
da er bei dem früheren Thronstreite Gelegenheit gehabt hatte zu
lernen , wie empfindlich die Fürsten gegen jeden Eingriff in ihr
Wahlrecht waren , hütete er sich , ihnen den Kandidaten ausdrücklich
zu bezeichnen , welchen er schon in Bereitschaft hatte oder vielleicht
genauer : für den er sich durch seinen französischen Verbündeten
hatte bestimmen lassen . Denn wenn vornehmlich Landgraf Hermann
von Thüringen , wie berichtet wird , für die Erhebung des staufischen

' ) Xllll . ' 8taä . p . 355 ; Innos . 28 . Febr . 1212 . üxist . XV , 3 . lieber
den Antheil der Stcdinger vgl - Ehmck , Brem . Urkbch . I , 127 ; Dehio in Hist .
Zeitschr . Bd . 30 S . 233 ; Schumacher , Stcdinger S . 61 ff .

2) ^ Nll . 8 . Itnäb . 8alisb . n . 1211 p . 780 : Otto n rnnltis sxisLopis
Xlsnr . cisnnntiatnr .

lüpist . Innos . XVI , 24 vom 6 . April 1213 : iani aunis slaxsis
clnobus .

st Oour . cts Vab . p . 170 : Iluins tainn sxsomnnisationis psrvolnt
8nsvis prinsipibns non inAratn , ĉ nos in snis psrtnrbavsrat tarn ksoäis
<lnarn Lousnstnclinalibns inatioils . Doch hat Abt Ulrich von S . Gallen noch
nach dem Febr . 1211 Regiernngsjahre Otto ' s gerechnet . Wartmann , Urkbch . III ,
57 Nr . 841 . — Vgl . folg . Anm .

st OUron . 8ampstr . I . 0 . Onstantnr oinnss , gni ab Ottons nnimos
nlisnos stiain nnts bsv tsinpora babnsrant ; bi antsrn , ani cio pnrts s^ ns
sraut , st inaxiins 8axonss , ossnlto Uolors st manilssta inuiAnntions inovs -
bantnr . Bischof Friedrich von Halberstadt urkundet noch 27 . Sept . 1211 Ottons
liorn . inrpsrium Aubsrnants .

18 *



276 Zweites Buch , Kapitel IV . 1211 .

Friedrich vmi Sicilien sich bemühte *) , würde von Vorneherein die
Annahme berechtigt sein , daß er es nicht von sich aus , sondern in
Vollmacht seines Auftraggebers des französischen Königs that , auch
wenn der Biograph desselben es nicht geradezu sagte - ' . Dieses
Vorgehen König Philipps aber zwingt zu dem weiteren Schlüsse ,
daß er dabei des Einverständnisses des Papstes sicher war und daß
es ihm , wie bekanntlich Jnnocenz erst durch ihn zu dcu extremsten
Schritten gegen Otto fortgcrisscn worden war , gleichzeitig gelungen
sein muß , die natürlichen Bedenken desselben gegen eine solche Kan¬
didatur zu überwinden . Da aber ans den bezüglichen Verhandlungen
leider nie Etwas bekannt geworden ist , sind wir , » m den Entschluß
des Papstes zu verstehen , einzig und allein auf jene Erwägungen
angewiesen , welche sich ans der Lage der Dinge in diesem Augen¬
blicke ergeben .

Jnnocenz hatte nie ein Hehl daraus gemacht , daß er das Ge¬
schlecht der Verfolger der Kirche nicht liebe , und in seinen Erlassen
während des deutschen Bürgerkrieges immer betont , daß Art nicht
von Art lassen werde : sollte er nun doch wieder einem Staufer
zur Krone Deutschlands und zum Kaiserthnme verhelfen ? Er hatte
ferner die dynastische Trennung Deutschlands und Siciliens als so
unerläßlich für die Freiheit der kirchlichen Politik angesehen , daß
er gerade um ihretwillen den Kampf auf Tod und Leben gegen
Otto IV . wagte : sollte er nun selbst dazu helfen , daß Deutschland
und Sicilien unter einer Hand vereinigt wurden ? Und gab es
denn , um die Union der beiden Reiche unter dem Welfen zu hindern ,
kein anderes Mittel als die Union unter dem Staufer zu befördern ?
So gewiß Jnnocenz sich solche Fragen vorgelegt haben wird , so
gewiß waren cs nicht blos Anstandsrücksichten und die Beobachtung
einer gewissen Gravität ^) , welche ihn nur langsam sich zu einem
Entschlüsse durcharbeiten ließen , der so ziemlich einer völligen Ver¬
leugnung aller früher gepredigten und befolgten Grundsätze gleich
zukommen schien .

Aber auch nur schien . In der That bestand ein sehr wesent¬
licher Unterschied , ob die Union unter Otto oder unter Friedrich
sich vollzog , und man muß demselben nachgchen , weil nur so der

y ^ .un . drsv . zVorrnat . ÜI . 6t . 8s . XVII , 75 freilich erst aus ^ dem Ende
des Jahrhunderts und indem sie die Wahlen von 1196 nnd 1211 zusammcn -
werfcn : blortuo llsinriso iinp . Vroderieus udnrodnin pnsr nd Ilsi -inunno
lantAravio inotituitur st landein oontrn Ottonsnr stigi >n -oenrutui ' . Aber
die Sache stimmt zu den älteren Nachrichten , nach welchen Hermann bei der
Agitation gegen Otto überall in erster Reihe stand , s . o . S . 269 Anm . 3 und
Schefser - Boichorst : Forsch . VIII , 533 Anm . 2 .

- > 6tuili . Ilrito p . 85 : baronss Xteinnnnis insdinnts oonsilio Vintipgl
regis Urans . etsAsrnnt Vrsdsrieuin und nachher de eonsilio rsgis Uraneis .

ch Ouill . Ilrito I . o . in Bezug auf den späteren Moment , als die Wäbler
Friedrichs dem Papste ihren Beschluß mittheilteu : gui liest I>oo dsns vsilst ,
tarnen dissnnnlavit , guia Itoa sestesia ssinpsr Aravitatsin odssrvars st
nova non uisr ounr dibtienttats st inaturitats eouesderv oonsuovit , aber
der Verfasser fügt doch auch hinzu : st gnia xrogsnisin iilain non ainadat .
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Entschluß dcs Papstes erklärbar wird . Von Otto nämlich , der

seinen Vorgänger Heinrich VI . sich überall zum Vorbilde nahm und

ein ungeheures Bewußtsein von der Würde der Kaiserkrone in sich

trug , war nicht zu erwarten , daß er für Sicilicu den Lehnscid leisten

würde , welchen Heinrich als unvereinbar mit dem Kaiserthume

zurückgewiesen hatte ; Friedrich dagegen war schon ausgewachsen als

Vasall der Kirche und es lag völlig in ihrer Hand , von ihm noch¬

mals die ausdrückliche Anerkennung dieses Verhältnisses und sonstige

Bürgschaften zu erwirken st , bevor sie ihm zu einer ganz unerwar¬

teten ' Erhöhung verhalf , welche zugleich seine Rettung war . Das

Verhältnis ^ , in welchem Friedrich der Kurie im Jahre 1211 gegen¬

überstand , war aber auch ein ganz anderes als das dcs Jahres

1198 , da sie sich zum ersten Male über die Union hatte schlüssig

machen müssen . War Jnnocenz damals durchaus zu der Vermuthung

berechtigt gewesen , daß Friedrich als schon rechtmäßig erwählter

deutscher König „ wegen der Würde des Reiches " ebensowenig wie

sein Vater geneigt sein werde , den Lehnseid für Sicilicu zu leisten st ,

so war umgekehrt jetzt diese Lehnsabhängigkeit eine Thatsache und

cs handelte sich für Friedrich darum , erst wieder deutscher König

zu werden . Das gewichtigste Bedenken , welches Jnnocenz gegen

Friedrichs Erhebung in Deutschland hätte haben können , fiel also

fort ; ja sic empfahl sich gerade als das im Augenblick geeignetste

Mittel , um jene Fusion Der beiden Reiche zu verhindern , welche

Otto IV . in Nachahmung Heinrichs VI . offenbar anstrebte . Der

Umstand , daß ein Vasall der Kirche ans den Stuhl Karls des Großen

erhoben ward , konnte endlich auch dazu helfen , daß man sich ge¬

wöhnte , die kaiserliche Gewalt als Ausfluß der päpstlichen , das

Kaiscrthum selbst als ein päpstliches Lehen zu betrachten . Die An¬

sätze dazu waren vorhandenst .

Der sicilischc König war und blieb freilich immer ein Staufer ,

der Enkel Barbarossas , der Sohn des „ Hammers der Erde " und

er hatte in den wenigen Jahren , welche seit seiner Mündigkeit

verflossen waren , dem Papste schon wiederholt Anlaß zur Klage

über seinen Eigenwillen gegebenst : was ließ sich da erst von der

9 Die Beurkundung dcS Lehnsverhältnisscs und die Anerkennung des von
der Kaiserin Konstanze geschlossenen Konkordates Rsg . IViä . nr . 30 . 31 sind
vom Febr . 1211 datirt nnd es könnte scheinen , als ob Jnnocenz sie sich habe
geben lassen , bevor er den französischen Vorschlag in Betreff Friedrichs annahm .
Sie gehören aber vielmehr in den Febr . 1212 ( s. n . ) und sind die Bürgschaften ,
zu welchen Friedrich sich herbeilasscn mußte , als er nach Deutschland ging . Im
Jahre 1211 , als man noch gar nicht wußte , ob Friedrichs Kandidatur in Deutsch¬
land Anklang finden werde , wäre dergleichen wohl verfrüht gewesen .

11vA . äs NVA . imp . nr . 2b .
st Wenn nicht in dem Satze der Osliösratio , lisg . äs ns ^ . imp . 29 :

iinpsrator a summo poutsüos . . . bsnsäioitur , ooronatnr et äs imperio
Investitur — denn iuvsst . ist allerdings vieldeutig — , so doch in dem der
Decretale Vsnsrndilein , welcher das Wahlrecht der Fürsten von Rom ableitet .
Zeitgenossen gingen schon viel weiter , s . u . über Gervasius von Tilbury . S . 290 .

*) S - ö . S . 93 und 244 -
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Zukunft erwarten ? Dem gegenüber mochten doch die schlechten

Erfahrungen ins Gewicht fallen , welche man eben an Otto machte ,

obwohl dieser dem Gcschlechtc der Beschützer der Kirche entstammte

und an Versicherungen seiner Ergebenheit und Dankbarkeit es

wahrlich nicht hatte fehlen lassen >) . '

Wer doch wüßte , was Alles in den entscheidenden Stunden ,

da Jnnoccnz über den Vorschlag seines französischen Bundesgenossen

ins Klare kommen mußte , den Kopf des Mannes erfüllte ! Ob er

ein Bewußtsein davon besaß , daß er mit der Zulassung Friedrichs

zum deutschen Königthnme im Grunde nur auf den Weg einkenktc ,

welchen schon das Testament Heinrichs VI . vorgczeichnct hatte ?

Die Voraussicht des verstorbenen Kaisers feierte nachträglich den

glänzendsten Triumph . Oder gedachte Jnnvecnz vielleicht der

Mahnungen des ebenfalls schon dahingegangenen Kardinal - Erz¬

bischofs Kvnrads von Wittelsbach , welcher im Jahre 1199 ver¬

gebens der doch zu Recht bestehenden Nachfolge Friedrichs in

Deutschland bei ihm das Wort geredet hatte ? Seine Erörterungen

mögen immerhin bei dem Papste nachgcklnngcn haben nnd so der

Entscheidung zu Gunsten Friedrichs förderlich geworden sein - ) .

Hatte Jnnvecnz doch selbst , als er sich im Jahre I20U die Gründe

für und gegen die Anerkennung Friedrichs , Philipps und Otto ' s

zurechtlegte , soviel zugeben müssen , daß die Zurückweisung des ersteren

sich nur aus augenblicklichen Nützlichkeitsrücksichten empfehle 9 - Was

er damals an seinem Mündel gesündigt , jetzt konnte er es gut
machen

Als Jnnocenz in seinem etwa zu Anfang des Februar 1211

erlassenen , aber wohl erst mehrere Monate später in weiteren

Kreisen bekannt gewordenen Manifestes an die Reichsfürsten diese

zur Wahl eines Königs an Otto ' s Stelle anffordertc , gehörte nicht

viel Auslegungsknnst dazu , um seine Anspielung auf Saul richtig

zu verstehen , welchen Gott durch einen „ Jüngeren " ersetzt habe ,

nnd das Verständniß wurde noch durch die beigcfügte Bemerkung

erleichtert , daß jener alttestamentliche Vorgang ein Abbild der gegen¬

wärtigen Lage seich . Die Handreicher des französischen Königs ,

die Führer der deutschen Opposition , mochten weitere Erläuterungen
geben .

9 Scheffer - Boichorst a . a . O . S . S33 : schlimmer als der Welfe konnte
der Stanfer schwerlich werde » .

V Leo , Borles . III , 08 .

' ) Usliberntio gegen das Ende : ex prasäietis cuusis i >ro ; >usrc > non
erscliinus insistenünna , nt ncl prssens äsvont iinpsrinin ovtinere .

ch S . o . S . 255 Anm . 3 . Die Publication kann nicht früher erfolgt sein ,
als bis Sigfrid von Main ; sich offen herauszntreten entschloß , also etwa auf
dem Tage zu Bamberg d . h . , wie ich S . 274 Anm . gezeigt zu haben glaube , im
Juni 1211 .

9 Deus . . . 8nnlsin reprollavit et ei piuin ouvstituit snniorsin , czui
rsAnuin optinuit st posaeäit ; ^ uae res instnntis teinporis >est li ^ nrn . Ich
stimme Scheffer -Boichorst S . 532 ff . darin ganz bei , daß die Kandidatur Fried¬
richs von Frankreich aufgebracht ist : die früheste öffentlich gewordene Hindeutung
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Doch was kannte der sicilischc Jüngling , welcher gerade in

diesen Tagen der völligen Vcrjagnng aus seinem Erblande ent¬

gegensah , mittellvs und fern von Deutschland , dvrt der Opposition

gegen den Kaiser helfen vder nützen ? Er bot ihr nichts weiter als

einen Namen , aber in diesem Namen , wie sich bald zeigte , eine Waffe

von furchtbarer Wirkung . Man hätte unter den deutschen Fürsten

sehr viele Reiche und Mächtige , aber Niemanden zu finden vermocht ,

dem die Volksmeinung günstiger war als dem sicilischen Staufer .

Sein früher erworbenes Anrecht auf die Krone und die ruhmreiche

Tradition seines Hauses schlossen jede Mitbewcrbung aus und halfen

zugleich denjenigen , welche sich für ihn erklärten , über den Makel

des Ncrraths an dem regierenden Kaiser hinweg . Das mögen

ungefähr die Gründe gewesen sein , mit welchen Graf Albrecht von

Everstein , von Otto geschädigt und gekränkt , die Wahl Friedrichs ,

dessen Gemahlin außerdem ihm verwandt war , nach Kräften befür¬

wortete ; feinen Bemühungen schrieb man das Verdienst zu , daß sie trotz

mancher Verzögerungen schließlich doch zu Stande kamst . Als etwa

An Anfang des September dic der Opposition gewonnenen Fürsten
in Nürnberg zusammentrafen : der König von Böhmen , die Herzöge

von Baicrn und Oesterreich , der Landgraf von Thüringen und Ändere

auf dieselbe ist aber diese im Manifeste des Papstes und Eliron . 8ampstr . x .
53 , das offenbar von demselben Kenntniß hatte , ist dadurch veranlaßt zu sagen ,
daß Jnnocenz die Wahl Friedrichs angeordnet habe : Ottonsna sonstantsr aü -
jisiant st vrieloriso novo rSAi clsnominato ss üsvotos sxüivsant st ticislss .
So läßt auch Vita Ilissiaräi vom . x . 124 sie geschehen sx austoritats ponti -
liois und insofern mit Recht , als Jnnocenz durch die vorher erzählte Eideslösnng
den Anlaß zur Wahl gegeben hat .

st Magdeb . Schöppenchron . S . 136 : Varna in clem 1212 . fars rvart
zreüorsn l ' rselerile up ,, s Otton . Oissss leorss msstsr evas grsvs Lldrsoiit
van vvsrstoin . . . elarninins ininrocis üs (hier doch kaum in der Bedeutung
„ vermindern " ) üsn üors ; closlr gal inen els seünit üisslrop Hvrsolrt van
^ laAcleborg ' ni » 1 clarnnnns clat Irs in clos lesissrs aeüt Avclan evas . Nach
dem letzten Satze müßte sich der Bericht ans Friedrichs Königswahl vom S . Dec .
1212 beziehen und so ist er in der Regel gedeutet worden . Indessen um diese
zu Stande zu bringen , bedurfte es gar keiner Anstrengung : anders bei der
Vorwahl von 1211 . Das wäre freilich nur ein Wahrscheinlichkcitsgrund , um
auch Eversteins Thätigkeit in dieses Jahr zu verlegen . Doch geht jenem Berichte ,
und zwar ebenfalls in Ereignisse des Jahres 1212 cingeschobcn , eine Notiz vor¬
her , welche auch nach 12l l gehört fs . folg . Anm .1. Der Text ist hier überhaupt
durch Compilation aus verschiedenen Quellen arg verwirrt , jene Stelle aber
unzweifelhaft ans den verlornen Vitas aroüisp . Uax >U . entnommen und des¬
halb glaubwürdig . — Eversteins Interesse an Friedrich wird dadurch erklärt , daß
äs IroninK van Osoilisn clss snivsu grovsn nieütslsn äs IroninAinns van
^ rragonisn to evivs Imcläs gsnomsn und das ist richtig , daß eine weitläufige
Verwandtschaft bestand . Albrecht >oder sein Vater ? ! hatte eine polnische Prin¬
zessin Richen ,za zur Frau , welche in erster Ehe mit König Alfons VII . von
Castilien , in zweiter mit dem aragonischen Grafen Raimund Berengar v . d . Pro¬
vence verheirathet gewesen war . Leo , Vorles . V , 654 . Letzterer aber war der
Vetter des Königs Alfons II . von Aragonicn und dieser der Vater der Königin
Konstanze . Brömmel , Gcneal . Tab . Nr . 63 . Der Graf ist übrigens seit An¬
fang >213 sehr oft bei Friedrich nachweisbar und von diesem später dazu ge¬
braucht worden , Konstanze nacb Deutschland zu geleiten . Oürou . 8is . brovs .
IInill .- vrÄi . 1 , 894 .
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— auch Erzbischof Sigfrid dürfte schwerlich gefehlt hoben — , da
beschlossen sic Friedrich zum künftigen Kaiser zn erwählen und
zwar , wie cs scheint , mit ausdrücklicher Berufung ans den ihm schon
früher geleisteten Eid H . Zwei freie Herren aus Schwaben , Heinrich
von Reifen und Anselm von Justingen , wurden dadurch , daß man
ihnen 1500 Mark aus den Einkünften des Reiches zu zahlen ver¬
sprach , zur gefährlichen Reise nach Italien willig gemacht : sic sollten
in Rom die Bestätigung und bei Friedrich die Annahme der Berufung
erwirken und den letzteren selbst nach Deutschland herüber geleiten 2) .
Zu ihrer Beglaubigung bekamen sie von Jedem der an jenem Be¬
schlüsse betheiligten Fürsten ein Schreiben mit , welches die Ver¬
sicherung enthielt , daß er sogleich nach seiner Ankunft ans deutschem
Boden förmlich zum Könige erwählt werden solle ^) .

Die Gegnerschaft des Stanfers trat kräftig genug ins Leben ,
da Mittel - und Süddcutschland in ihren bedeutendsten Vertretern
sich aus ihn vereinigten und um diese Zeit auch im Bnrgnn -
dischen die dem Kaiser feindlichen Elemente , an deren Spitze Herzog
Berthold von ' Zühringen stand , die Oberhand erhielten Z . Die
daraus dem welfischen Kaiserthume erwachsende Gefahr schien so
groß , daß Otto ' s Brüder und Freunde es für angemessen hielten ,
ihn zur schleunigsten Rückkehr nach Deutschland aufzufvrdern ; alle
anderen Unternehmungen möge er fahren lassen M Inzwischen be¬
mühten sie sich , die feindliche Bewegung zurückzudümmen . Pfalz -

' I S . u . Erläuterungen Nr . IX .
2) Linon . Ilrsp . zi . 373 : nobilis vir llsinrieus äs Xoitsn st T̂ us . äs

äustinAsu vir inAsnnns . Xotns 8 . Ummer . LI . 6 -. 8s . XVII , 574 neunen
letzteren : vir maAnus st inAsnnns . Was H . v . Reifen betrifft , kann ich die
Nothwendigkeit nicht einsehen , den seit 1207 vorkommenden Heinrich von dein
sogenannten Heinrich II . zu trennen . Stalin II , 574 , der diese Trennung fcst -
hält , hat doch zugleich Bedenken . — 6niII . Orito x . 85 : slsgerunt Vrici . , . . .
rognntss papam , nt sleotionsm sg' us vontirmarskt . In Laut . Xämunt . p .
591 : oosnitis litsriv st nnusiis in ^ Ismnnniam rsvoeavsrunt , ist das ose .
nicht zu sehr zn Pressen , da der Nürnberger Beschluß geheim bleiben weder konnte
noch sollte und , wie die Stelle ^ nu . klas . p . 425 zeigt , auch in der That so¬
gleich bekannt geworden ist .

b) Es ist kein Grund , diese Nachricht der ersten Fortsetzung der Kaiser¬
chronik V . 17714 fs. zn beanstanden . Der littsras gedenkt auch Oont . ^ .ämnnt .
is . vorher ) . Das jüngst wieder in ^ eta imp . nr . 923 abgcdruckte Schreiben der
Wähler ist aber längst (Lölnner , Itsg . imp . x . 369 ) als Stilübnng erkannt , die
sich obendrein , wie Bussen in Forsch , z. deutsch . Gesch . XI , 135 äusführt , viel¬
leicht gar nicht auf die Wahl Friedrichs , sondern auf die 1262 beabsichtigte
Konradins bezieht .

0 Die burgnndischen Dinge dieser Jahre (s . o . S . 269 ) sind sehr dunkel .
Onill . Lrito I . e . rechnet den Zähringer zn den vom Kaiser Abgefallencn . Der¬
selbe schloß am 18 . Oktober im Kl . Hantcröt mit Graf Thomas von Manrienne
Frieden , ( lisnsst . äs In 8nisss liomnnäs p . 190 , vgl . Wurstcmbcrgcr , Peter
von Savoi IV , 18 ) , während sein Verbündeter Graf Stephan II . von Auxonne
den Pfalzgrafen Otto zwang , am I I . Okt . zu Dijon einem nachtheiligen Ver¬
trage zuzustimmen , in welchem er m A . versprach , mit dem Kaiser keinen Frie¬
den zu machen , falls dieser etwa « tcphan wegen der burgnndischen Angelegen¬
heiten bekriegen wollte . Llsro , Hist , äs In Vranolis - Oomts p . 40Ü .

0 Vuu . I? Ineent . Olnslii x . 425 .
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graf Heinrich warf sich schon um Michaelis mit Hülfe des Herzogs
von Brabant und des lothringischen Adels auf das Erzstift Mainz ,
verwüstete das platte Land , soviel er konnte , vermochte indessen den
befestigten Plätzen Nichts anzuhabcn H . Größere Erfolge hatte der
Rcichstruchseß Gunzelin von Wolfcnbüttel aufzuweiscn , welchen der
Kaiser das Jahr zuvor , noch vor dem Angriffe auf Apulien , als
seinen Statthalter in den Erblanden und sogar als seinen Vertreter
in Rcichsangelcgcnheitcn nach Hause zurückgesandt hatte ^) . Dieser
besetzte nämlich auf die erste Kunde von den hochverrätherischen
Umtrieben unter den Fürsten die Reichsstädte Nordhansen und
Mühlhausen , welche durch ihre Lage und Befestigung sich ganz vor¬
züglich zu Ansgangs - und Stützpunkten des Angriffs auf Thüringen
eigneten . Von Mühlhausen aus machte dann der kaiserliche Feld¬
herr von Zeit zu Zeit mit seinen Sachsen und den Bürgern der
Stadt verheerende Einfälle in das Gebiet des rebellischen Land¬
grafen , der sich bald ans die Behauptung seiner Burgen beschränken
mußte , weil die thüringischen Grasen und Herren unter Vvrtritt
des Grafen Friedrich von Beichlingen in Hellen Haufen zu dem
mit Geld nicht knickernden Feinde übergingen . Die Schuld des
Fürsten büßte auch hier blos die wehrlose Landbevölkerung , welche
entweder sich durch Kriegssteuern Sicherheit erkaufen mußte oder
Haus und Hvf in Flammen aufgehen sah ^) .

Nur wenige Friedcnsjahre waren den Deutschen zur Heilung
der Wunden vergönnt gewesen , welche der Thronstreit zwischen
Philipp und Otto ihnen und ganz besonders denen der Mitte ge - '
schlagen hatte . Am Schlüsse des Jahres 1211 standen sie wieder
in den Schrecknissen eines neuen Bürgerkrieges und es war nicht
abznschcn , wann und wie er enden , ob die Sache des rechtmäßigen
Kaisers oder der Anhang des staufischen Gegenkönigs von Frank -

' ) ^ .nu . Lol . max . p . 826 . '— Xnnolsrus , Llrronogr . n . L . 1211 macht
dazu allerlei Zusätze , z. B . daß der Pfalzgraf ins Feld gezogen onm oivitatidna ,
czuas Ottonis xartos t'ovsbant . Wichtiger ist die folgende Stelle : Vorum 8i -
triclns , czni llnoo oinnia sidi mala proptar odsäiontinm Idol . xont . svsnirs
soioöat , viclans gnoniarn ox aeeino rssistoro non valoöat use snoruin oui -
(zuam bsns oontnloro anäslmt . . . in zmrtos l ' IinrinAio so isospit at apucl
11 . lanttz'raviuin . . . uliHuainlliu parinansit . Vgl . die von Abel S . 134
Anm . 4 angeführte Stelle gleichen Inhalts aus der Handschrift des 8orrarins ,
Notznnt . Liegt den Zusätzen des Nauclerus irgend eine alte Ueberlieferung ,
vielleicht ein Marginale zu den Kölner Annalen oder dergleichen , zu Grunde
und wollen wir die Flucht Sigfrids als Faktum annehmen , so hat seine Ab¬
wesenheit doch nicht lange gedauert ; am 18 . November urkundet er wieder in
Mainz . Scriba 111 , 78 . — Lehmann , Grassch . Spanheim S . 22 nach llritlr .
Lliron . 8ponll . 1. 261 nennt unter den Angreifern auch den Grasen von Span¬
heim und der mag immerhin unter den nooilos LotllnrinAio „ st snxsriornm
zmrtiuin " der nun . Lol . gewesen sein . Die Grafen Gotsrid von Spanheim ,
Emicho von Leiningen , Eberhard von Ebcrstein u . A . haben allerdings 1211 zum
Pfalzgrafen gehalten . Vgl . klrk . Konrads von Speier : Remling , Urkbch . S . 167 .

2) Lllron . 8ampstr . p . 53 . Vgl . oben S . 268 Anm . I .
Lliron . 8amzmtr . p . 53 . 54 mit einigen sachlichen Zusätzen in ^ .nn .

Hoinlmräsbr . x . 124 . 125 ; Sachs . Weltchron . Kap . 348 und Braunschw . Reim¬
chronik V . 6901 fs.
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reichs und des Papstes Gnaden den Sieg erringen werde . Sehn¬
süchtig harrten die beiden Lager , in welche das Reich sich gespalten ,
auf das Kämmen des Einen und des Andern ans dem fernen
Süden , wohin ihre Boten unterwegs waren .

Daß die bisherigen Gegner des Kaisers in Obcritalicn , Cre -
mona mit den verbündeten Städten , der Markgraf von Este und
die Grafen von S . Bonifazio in Verona , sich auf die erste Nach¬
richt von dein Ergebnisse des Nürnberger Fürstcntages für König
Friedrich erklärten Z , war ebenso natürlich , als daß Mailand und
sein Anhang unter den Städten nun erst recht der Fahne Otto ' s
treu zu bleiben beschlossen . Abgeordnete dieser Städte schlossen sich
den Boten au , welche im Aufträge seiner Brüder ihm die Berufung
des Gegenköuigs melden und den Stand der Dinge in Deutschland
darlegcn sollten .

Diese trafen mit ihrer schlimmen Nachricht um die Mitte des
Oktober 1211 bei Otto ein , als er eben im Begriffe war , nach
Sicilien überzusetzen und auch dort die Herrschaft des Staufers zu
Falle zu bringen . War denn nun die Ausführung dieses Vorhabens ,
die völlige Vernichtung Friedrichs , welche doch damals unzweifel¬
haft in Otto ' s Macht stand , nicht das geeignetste Mittel zur Be¬
seitigung des Gegenkönigthums in Deutschland ? Der Kaiser selbst
scheint anfangs dieser Meinung gewesen zu sein , bevor es den Vor¬
stellungen jener deutschen und lombardischen Abgesandten gelang
ihn zu überzeugen , daß die sicilischc Unternehmung aufgegeben und
der Rückweg in den Norden angetrcten werden müsse ^) . Man
setzte wohl voraus , daß in diesem Augenblicke ein rasches Nieder¬
werfen der deutschen Empörung noch möglich sei und daß dies
genügen werde , den Papst zur Nachgiebigkeit zu stimmen . Damit
wäre dann freilich auch Friedrichs Schicksal endgültig besiegelt ge¬
wesen . In jedem Falle sollte das , was von dem Königreiche des¬
selben bisher erobert worden war , also bei Weitem der größte Theil
des Festlandes , auch nach dem Abzüge des Kaisers festgehalten
werden .

Noch ein Mal hat Otto die Großen Apuliens um sich ver¬
sammelt und sich ihres guten Willens für die Zukunft zu versichern

>) Vits . Risviaräi ooin ., Nurst . VIII , 124 . Vgl . die Meldung der mai -
ländischen Gesandten an den Kaiser , äam . ? Iao . I . s . : pspam st guosäsm
2ltainsnis prinsipss , marsirionsm äs Hssts st Lrsmonsnsss st so » omnss
äs sorum parts , RoASrium Vriäsrieuin pro Imperators stsAisss st ooro -
nam si äsäisss st promisisss .

2) Idnn . ktao . I . o . Gesandte der Mailänder waren vielleicht Albert de
Mandello und Galin de Alliate , welchen Otto auf dem Rückwege (zu INiKus ? )
15 . Nov . 1211 die Lehen von Fornovo und Mezzanica verleiht und Alles , was
das Kloster s . ? stri in oosto snreo von Pavia im mailändifchen Gebiete be¬
sitzt . Nach dem Extract bei Corio : Oiuliui IV ( 1855 ) p . 167 . Friedrich II .
hat diese Schenkung 30 . Aug . 1216 cassirt , ungedr . Urkunde .
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gesucht i ) , ehe er den Rückweg mitrat . In den ersten Tagen des

Nvvembcr verließ er das Königreich . Er war tief erschüttert ^) .

Der Ungewißheit , vb er sein Werk im Süden je werde vollenden

können , mochte sich der Zweifel zugesellen , ob er denn wirklich noch

stark genug sei , der heimischen Empörung Meister zu werden .

Denn diejenigen Reichstheile , welche sich jetzt gegen ihn erhoben ,

waren ziemlich dieselben , denen er im Kampfe gegen Philipp unter¬

legen war , trotzdem daß er damals noch die Autorität des Papstes

für sich gehabt hatte , welche jetzt den Gegnern zu Gute kam . Nur

solche augenblickliche Entmuthigung vermag zu erklären , weshalb

er nach seiner Ankunft in Mvntesiascone sich wieder in Unterhand¬

lungen mit dem Papste cinließ . Sie blieben natürlich ohne Ergeb -

niß . Aber fast der ganze Monat November war darüber hingcgangench .

Welche Angebote von der einen , welche Forderungen von der

anderen Seite während jener Verhandlungen gestellt worden sind ,

ist nicht bekannt und nur das Eine ergiebt sich aus Otto ' s gleich¬

zeitigen Ncgierungshandlnngen als sicher , daß er von der in Mittel¬

italien eingenommenen Stellung Nichts preiszngebcn gedachte .

Während seines Aufenthaltes in Montefiascone und als er dann

gegen Ende des Monats allmählich sich nordwärts wandte , sind

die Großen und Barone ans den dem Papste entrissenen Landes -

theilen seine steten Begleiter : der tuscische Pfalzgraf Jldebrandin ,

der römische Stadtpräfekt Petrus de Vico , die Grafen Pandulf von

Angnillara , Napolcone Rinaldi ans dem Hause der Monaldeschi ,

Konrad Gotteboldi von Sinigaglia ch . Gegen den zum Papste ab -

gefallcncn Markgrafen von Ancona , Azzo von Este , sucht Otto sich

die Anhänglichkeit der märkischen Städte zu sichern : Fabriano und

namentlich Fermo erhielten damals ausgiebige Privilegien ^) . Die -

' ) ^ .un . Oseonn . — Daß Otto sich auch nach seinem Abzüge als Herrn
des Königreichs betrachtete , zeigt das Privileg für Fermo 1211 Dec . 1., Canetti ,
^ inova rneoolts . lll , 276 und daß er von den Apuliern auch ferner als ihr König
angesehen wurde , die Datirung ihrer Urkunden nach seinen Regierungsjahren .

ll ^ oo . äs 8 . Osrm . : rsAnnrn tsstinus SAroäitnr insnss Hoveinbris ;
^ .nu . Ososau . : taotns äolors soräis . Es ist nicht bekannt , wo die Grenze
überschritten ward ; vielleicht bezieht sich jene Mabnung des Papstes an Terracina ,
auf der Hut zu sein <s . o . S . 241 Anm . 2 ) , ans diesen Rückzug .

b) .4nn . kllaosnt . I . o . : Onin äsvsnirst in pnrtitzns illontistssooni
oollogninin snin nunsüs ä . pnps Iradnit , spsrnntss ( spsrans ? ) ouin ipso
aä oonooräinrn posss äsvsnirs . 8sä niesiil valuit st ststit illi st in illis
pnrtidns t 'srs psr in . i l̂ov . — einzige Nachricht , aus der leider sich nicht er¬
kennen läßt , von wem die Verhandlungen ausgingen . Wenn vom Papste , können
sie kaum einen anderen Zweck gehabt haben , als den Kaiser Zeit verlieren zu
lassen . — Otto ' s erste Urk . aus Montefiascone ist vom 9 . Nov . für Fabriano :
0o11s2 stör . LlarelliAiarm II , 73 ; die letzte eben von dort die erneuerte Be¬
lehnung Herzog Dipolds vom 22 . Nov . iliiä . p . 69 .

si Vgl . künftig die vervollständigten Regesten Otto ' s . — Am 14 . Nov . ist
auch Graf Tancred v . Sartcano bei ihm lisx . Ott . nr . ISO .

°) Für Fabriano s. Anm . 3 : für Fermo Dec . 1 s . Anm . 1 : Gerichtsbar¬
keit und Befestignngsrecht über die Küste zwischen den Flüssen Potenza und
Tronto ; Exeinption vom Strandrechte in tsrrn imporii st reAni 8ieillr >.s st
7l .xn1ias ; Recht der Denarprägung re . Pnbliration dieses Münzrechts Dec . 1 :
nstti I . s . p . 488 .
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jenigen Herren , welche dem Kaiser bei der Eroberung Apuliens

Dienste geleistet , empfingen nun dafür ihre Belohnungen : so die

Monaldeschi die Reichsburg Coccorone bei Folignv , der sie schon

lange nachgetrachtet hatten st , und später noch die Burg S . Maria

di Lvrenzo im Gebiete von Todist ; ebenso Guido Cacciaconte

wegen gleicher Verdienste die Burg Terqnanda im Südosten von

Siena 3) . Herzog Dipold von Spolcto endlich , welchem nach Otto ' s

Abzug die Aufgabe zufiel , in Mittelitalicn die Rcichsfreunde um

sich zu sammeln und die Reichsfeinde niedcrzuhalten st , wurde zu

diesem Zwecke in seiner Macht und in seinen Befugnissen erheblich

verstärkt . Er erhielt zu seinem bisherigen Lehen noch die Vogtei

über die Abtei Farfa in der Sabina , ferner die Grafschaften am

Tiber , soweit sie bisher dem Papste entrissen waren , Amelia , Todi ,

Assisi und weiter im Norden Gubbio hinzu und endlich für den

ganzen Umfang seiner nunmehrigen Herrschaft den Genuß aller

Regalien und Gerichtsbarkeiten und die Handhabung des kaiserlichen

Bannes st .

Das Alles spricht dafür , daß Otto jene Entmuthigung , von

welcher die Verhandlungen zu Montefiascone zeugen , sehr bald über¬

wunden hatte und daß er den Kampf gegen den Papst mit allem

Nachdrucke fortzuführcn gedachte . Dem Verkehr und namentlich

dem der Geistlichen nach Rom wurde wie früher möglichst gesteuert )

den von Rom Kommenden nahm man ihre Briefschaften weg st .

Als der Erzbischof von Pisa im December , während des Aufent -

' ) apuck HIoutsm V1n8lloui8 Nov . 21 : OsosursIIi , Iliot . äi sasa Hloualcl .
(X8vo1I 1850 ) p . 13 ; Ficker , Forsch . IV , 299 (nach Abschrift von 1338 ) : attsn -
cksutss Ickousa st Arata ssrvitia ssns , czus iainprlcksm in partibuo 2vpulis
noüis lauäalillilsr sxlribult . Vgl . oben S - 217 Amn . 2 .

st np . 8 . Osnssinin Dec . 22 Ficker IV , 301 : sonssnsu st voluntats
atczus notitin sxpsrti tickslis nostri Diopulckl ckuoio 8polsti sie . In Fried¬
richs II . Bestätigung vom Mai 1219 Ibiä . 310 wird Dipolds natürlich nicht
mehr gedacht .

st np . Ist -atum Dec . 28 ^ .etn iinp . nr . 1073 mit der gleichen Motivirnng
wie in der ersten Uri . für die Monaldeschi ( s . o . Anm . 1 ) . Dieselbe kehrt merk¬
würdiger Weise aber auch in Friedrichs Bestätigung 1220 Nov . 25 . idiä . nr .
1083 wieder . Da aber letztere ebenso wie die Urkunde Otto ' s nur in einem
Transsumpte von 1355 (Idiä . ur . 1125 ) erhalten ist , darf man vielleicht an¬
nehmen , daß der Transsument bei der Abschrift der sonst gleichlautenden Urkun¬
den irrthümlich die Motivirung Otto ' s in die Urkunde Friedrichs übernommen
hat , wo sie ganz widersinnig ist .

st Oont . 6uiU . i ( Otton ) Huuuck II vlt , ^ u ' il ns 1'srait rlsn Hugo ,
sl laioos . Vivant sn son IIsu — ist unrichtig , wenn es , wie es scheint , sich auf
das Königreich beziehen soll . Denn Dipold blieb nicht dort zurück , wie seine
Zeugenschaft in den kaiserlichen Urkunden 1211 Nov . 21 , Dee . 22 . 28 zeigt .
Aber für Mittelitalien hat jener Satz Gültigkeit .

st ap . Nontsin Istussonls Nov . 22 , Oollsri . 8tor . HlareliiAiana II , 69 .
S . o . S . 219 Anm . 2 .

st Außer den S . 250 Anm . 1 angeführten Stellen vgl . Xmonio slrron ., HI .
61 . 88 . XXIII , 471 . Wir lernen aus letzterem , daß mit einiger Schlauheit doch
durchzukommen war , wie denn aus den päpstlichen Regesten sich deutlich erkennen
läßt , daß der Verkehr des Papstes mit der Außenwelt nicht hat unterbrochen
werden können .
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Halts des Kaisers in dieser Stadt , den Bann zu verkündigen wagte ,
belegte Otto sogleich die Güter und Einkünfte des Püpstlings mit
Beschlag und dieser hielt cs für gerathen , sich persönlich nach Gor -
gona in Sicherheit zu bringen H .

Von Pisa zog der Kaiser den Arno aufwärts über S . Gincsio 2)
nach Prato ch . Hier entließ er die mittelitalischen Großen bis auf
Jldebrandin und Petrus de Vico ch und überschritt dann um den
Jahreswechsel das Gebirge . Er war am 2 . Januar 1212 in Jmola ,
deren Bürgern er nochmals ihre Reichsunmittelbarkeit gegen Facnza
und Bologna anfrechtznhalten verspracht ) ; am 7 . finden wir ihn
in Bologna ° ) ; am 13 . hielt er unter großen Feierlichkeiten seinen
Einzug in PiacenzaH .

Er hatte inzwischen die Rektoren der Städte und die geistlichen
und weltlichen Großen Oberitaliens zu einem Hoftage nach Lodi
entboten . Am 22 . Januar begab er sich selbst dahin ch , gleichsam
um über den ihm verbliebenen Anhang Musterung zu halten . Nun
hat wohl die Mehrzahl der Städte seiner Berufung gehorcht und
von den Großen des Landes waren Thomas von Savoicn , die
Markgrafen Wilhelm von Montferrat , Manfred von Salnzzo und
Wilhelm Malaspina , ferner Graf Egidius von Cortennova , Ezelin
von Romano und Salinguerra erschienen , welche den zu ihnen
übergetretenen Bonifaz von Este mitgebracht hatten ch . Von den
Bischöfen jedoch kam auch nicht ein Einziger nach Lodi , — sie

>) Oroulsa äl ? isL aus dem 14 . Jahrh . ülnrat . XV , 977 . Der Erz¬
bischof wird hier Ubaldo genannt ; es müßte Lothar heißen , da jener schon 19 .
Jnni 1209 gestorben war . IlAbsIII ( 1 . sä .) III , 478 . Gegen die Sache selbst
habe ich kein Bedenken Otto ' s Aufenthalt in Pisa ist zwischen Dec . I ., als
er apuä Iioopitals 8 . XuAsli äs 8ubtsrrn ( ? ) für Fermo urkundet ( s. oben
S . 283 Anm . 5 ) und Dec . 22 upuä 8 . Osusoluiu (s. S . 284 Anm . 2 ) anzusetzen .

- ) S . 0 . S . 284 Anm . 2 .
Dec . 28 für Cacciaconte s . 0 . S . 284 Anm . 3 und für die Pisaner Ven -

terriliuS und Guido IlsA . Ott . ur . 154 . Die letztere Urk . hat im Orig . (Florenz )
V . üal . zun . Sie ist von Friedrichs II . Reichslcqaten Äonrad von Metz 1221
Jan . 4 bestätigt und erweitert worden . Ficker IV , 32S .

<) Sie sind noch zu Lodi 1212 Jan . 24 Zeugen kaiserlicher Urkunden : 8a -
violi l ! >>, 232 ; Xsta Iinp . ur . 255 .

° ) Xsta iinp . » r . 254 . Die erwähnte Zusage ist aber erst Jan . 24 . (vgl .
Archiv XII , 573i beurkundet worden . 8svloli 1. e . Vgl . Vom II , 280 .

°) ItsA . Ott . nr . 155 .
U Xuu . ? Inoout . Ouolii p . 425 : äls Vsusrlo , 13 . in . äau . Aus 8s1ria -

viua , Xuu . XIsx . p . 149 crgicbt sich, daß Otto auch Parma berührte , dieses
also noch treu war .

s) ibicl . : ckis äoiuiursa osgusnti , 9 . üal . Vsbr . vsult Imuäs . Die Daten
stimmen nicht , Sonntag fällt auf den 22 . Januar . Es wird IX für XI ge¬
lesen worden sein .

Die Anwesenheit der Genannten (über die Tuscicr s. 0 . Anm . 4 ) ergiebt
sich aus den drei erhaltenen Urkunden des Kaisers von Lodi 24 . 27 . 30 . Jan . :
1ioA . Ott . ur . 156 . 157 , ^ sta üup ur . 255 , und einer nugedruckten für dieDalesmanini von Padua (Lion . Osriu .) . Von Deutschen waren darnach an¬
wesend der Hofkanzler Bischof Konrad von Speier , Mag . Johann Domherr von
Aachen , die Grafen Heinrich von Schwerin , Hermann von Harzburg und Mark¬
graf Friedrich von Baden .
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bannten vielmehr diejenigen , welche der kaiserlichen Einladung

folgten st . Weder Crcmona noch Pavia war vertreten ; Markgraf

Azzo , seine Freunde und die Abgeordneten der von ihnen abhängigen

Städte fehlten ebenfalls und man wußte in Lodi sehr wohl , wes¬

halb 2) . Verona war geradezu der Hcerd der gegen den Kaiser ge¬

richteten Agitation geworden , seitdem Heinrich von Reifen , der eine

von den Boten der deutschen Fürsten an den Papst , auf den Rath

des Grafen von S . Bonifazio daselbst zurückgeblieben war und

nun von dort aus unter den Lombarden zu Gunsten König Fried¬

richs wirkte 3 ) .

Diese Auflehnung zwang den Kaiser noch am Schlüsse seines

Aufenthalts in Italien das zu werden , was er bis dahin mit gutem

Erfolge vermieden hatte , das Parteihaupt der einen Hälfte der

Lombarden , mit deren Hülfe er allein die andere zu zwingen und

zu strafen vermochte . Jetzt bedachte er sich nicht mehr , die Unab¬

hängigkeit und Reichsnnmittelbarkcit Cremas förmlich und feierlich

anzuerkennen 4 ) ; was das rebellische Crcmona verlor , kam den ge¬

treuen Mailändern und dadurch wieder ihm selbst zu Gute . Mark¬

graf Azzo aber ward öffentlich vorgeladen und dann geächtet , als

er binnen drei Tagen nicht erschien 5) . Ihm wurde nachher auch

die über seinen jungen Oheim Bonifaz geführte Vormundschaft

entzogen , indem der Kaiser denselben für mündig erklärte und ihm

die Hälfte von der Hinterlassenschaft seines Vaters Opizo zusprachst .

Mit dieser kaiserlichen Gerichtshandlung empfingen Ezelin und

Salinguerra , die Beschützer des mündig Gewordenen , die Vollmacht

zu jedem ihren Interessen entsprechenden Vorgehen gegen den Mark¬

grafen ; sie konnten dem Kaiser nicht besser dienen , als indem sie

dem Bundesgenossen des Papstes nach Kräften Abbruch thaten .

Mancherlei Geschäfte mögen sonst noch hier in Lvdist und

während des darauf folgenden Aufenthaltes des Kaisers in Mai -

' ) 8oliigviug I . e .

st 2luu . klgssut . 1. o . ; 8isgrck . Orsuiou . bei illurgt . VII , 623 : gpuä
Imuclgiii ouilg .ni oslsdravit inanem .

2) Oliron . Ilrsp . : guatsnus lgvorem istomliarcioruin asguirerst rs ^ i
st prsoipus Vsronsnsiuin ; Vits , liieeiaräi p . 124 : nt Vricksrioo stückig
Veronsnsium oonipgrarst .

st 1212 Jan . 24 . ^ .ota inip . nr . 255 . Vgl . o . S . 225 .
st ^ .nn . Haosnt . I . o . , wo jedoch die Variante I ) sicherlich an falscher

Stelle steht und in den Text hätte ausgenommen werden sollen ,
st Mailand Febr . 16 . Ori§ . UusII . III , 802 . 804 .
st Aus Lodi eine Urkunde für die Schwertritter , Livl . Urkbch . 1 , ur . 19

zu 1211 . Vgl . Hildebrand , Chronik Heinrichs von Lettland S . 170 zur Ver¬
teidigung der Echtheit . Irrig ist aber die eine Behauptung , daß Anfang und
Schluß verstümmelt seien , und wohl nicht leicht wird die andere zu begründen
sein , daß der „ ganze Ton (? ) ein Documeut Otto ' s IV . erkennen läßt ." Sehr
auffällig bleibt es immer , daß der Bischof von Riga schon areliispisooxus heißt
und wenn man mit H . darin einen Fehler oder eine verkehrte Conjektur des
Abschreibers des 15 . Jahrh . sehen möchte , steht dem wieder entgegen , daß schon
ein Transsument von >283 ebenso gelesen hat . Eine ächte Vorlage muß jeden¬
falls existirt haben , denn das ist richtig : kein Fälscher konnte ohne solche die mit
ächten Urkunden für ganz andere Zwecke stimmende Zeugenreihe erdacht haben .
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land ?) an ihn herangctreten sein und wegen der Ungewißheit , wann
er wähl wicdcrkommen werde , sofortige Erledigung geheischt haben ,
so daß sich seine Rückkehr nach Deutschland viel länger verzögerte ,
als an sich zu erwarten gewesen wäre . In Mailand selbst mußte
erst noch der neuerdings entbrannte Streit der großen Faktionen
der Ritter und des Popolo geschlichtet werden : Otto meinte das
durch gleichmäßige Bertheilung der städtischen Aemter erreicht zu
haben 2) . Achnliches wurde noch von Como aus , wohin er am
18 . Februar abrciste , für Brescia versucht Das Ergebniß ent¬
sprach hier freilich nicht feiner Berechnung ; denn die nunmehr ge¬
einigte Gemeinde ist sogleich , nachdem er den Boden Italiens ver¬
lassen hatte , vollständig ins feindliche Lager übergegangen und dem
Bunde derjenigen Städte beigetretcn , welche unter der Führung
Cremvnas für König Friedrich zu kämpfen Vorgaben ^ ) .

Einige lombardische Magnaten , die Grafen von Cortenuova
und Blandrate , Salinguerra von Ferrara und zwei mailündische
Nobili Wilhelm von Pnsterla und Albert von Mandello haben den
Kaiser nach Como begleitet ° ) , wo er wenigstens bis zum 22 . Februar
geblieben ist ") . Gleich nach diesem Tage scheint er aufgebrochen
zu sein . Unter der Bedeckung des Grafen Friedrich von Tarasp
und einiger anderer Herren von jenseits der Berge , welche ihm bis
Mailand entgcgcngckommcn waren ? ) , wurden die im Winterschnee

^ nn . lUaosnt . p . 425 : stellt ibidem t'ei-s 15 dies . Oie vorn sabbati
s18 . Febr .s 12 . Kal . innrtii jes ist das Schaltjahr nicht berücksichtigtpsrrsxit
ad oivitatem Ouinanain . Darnach müßte Otto c . 4 . Febr . nach Mailand ge¬
kommen sein ; am 5 . war er jedenfalls dort , /vnn . Nsdiol . N . O . 8s . XVIII ,
391 . Die Nachricht der ^ nn . Leidem , ibid . p . 809 : vsnsrat in «zuadraAS -
sima transaata Nadiolannin , ist also falsch .

2) Xnn . Nediol . I . e .
Anders kann ich die merkwürdige Urkunde vom 22 . Febr . Odorioi VII ,

60 nicht verstehen . Otto verleiht hier den Grafen Albert von Cafaloldo und
Narisius von Montechiaro zusammen das Schloß Gonzaga re . unter der Be¬
dingung , daß der letztere ihm Treue schwöre , wie Albert schon gethan ; widrigen¬
falls das Lehen diesem und seinen Erben allein verbleiben solle .

p Urk . 1212 März bei Odorioi VII , 52 irrig zu 1211 . An der Spitze
Brescias stehen jetzt drei Podesta , nämlich die früheren Häupter der städtischen
Faktionen , die Grafen von Montechiaro und Cafaloldo ( letzterer also trotz der
Begünstigung vom 22 . Febr . , s. vorige Anm . j und ein wahrscheinlich Neutraler
Jakob de Pontecarali «vgl . ^ nn . IZrix . p . 817 ) . Brescia aber vereinigte sich
mit Cremona , Verona , Mantua , Ferrara und Azzv gegen Mailand , Piacenza ,
Crcma , Ezelin und Salinguerra , d . h . gegen die Partei Otto ' s , und verspricht
sich in keine Verhandlung einzulassen absguo xarndola oonsnium st potssta -
tis Orsinons .

Vgl . Urk . 1212 Febr . 22 s . o . Anm . 3 . Wilhelm von Pnsterla hat dort
am 21 . zum Danke für seine Dienste ein Kammerlehen aus den Einkünften von
Asti erhalten , Xota imp . nr . 256 . lieber die spätere sagenhaste Ausdeutung
dieser Belehnung s. Erläuterungen Nr . VIII tz. 2 . — Albert de Mandello war
schon 15 . Nov . 1211 belohnt worden , s. o . S . 282 Anm . 2 .

°) Der Bischof von Como hielt sich von jedem Verkehre mit den Gebann¬
ten fern und wurde deshalb in einer vor dem Kaiser anhängig gemachten
Streitsache vernrthcilt . Lpist . Innoo . XV , 31 .

' ) Vgl . lieg . Ott . nr . 160 vom 16 . Febr . Die Zeugennamen H . Graf
von Cusete und Hartmann Graf von Rychbcrg vermag ich nicht zu deuten ; in
früheren Urk ., auch in den am 10 . Febr . zu Mailand ausgestellten nr . 158 . 159
kommen sie nicht vor .
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begrabenen Alpenjoche überwunden und darauf das Herzogthum
Schwaben , wegen der dort herrschenden feindlichen Stimmung *)
wohl mit möglichst geringem Aufsehen , jedenfalls mit solcher Schnellig¬
keit durchzogen , daß der Kaiser in der Mitte des März schon in
Frankfurt sein konnte ^) , welches doch in der Luftlinie 65 Meilen
von Como entfernt ist .

ü Oonr . äs Vad . p . 170 vom stanfischen Standpunkte und wohl über¬
treibend : Ornvis Ikaliois , Ulainnnnis Aravior , suis ingratus kinss nktiglk
ilUainannis ; n nnllo sibi xrinoips osonoriknr ; nulli Arnkns sxolpiknr . —
Nnnelsrns Olironoxr . n 1211 berichtet , daß Otto , weil er die Unzuverlässig¬
keit der Fürsten kannte und ihnen nicht traute , nnnkios gni ssersko rss äisßui -
rsrsnt , ants ss in Osrnnrninm prsmisik , ^ ni oikins nä onin rsvsrsi omnia
kninnltn plsna rslsrunk . k̂ nibns anäikis mosrorein animi sknäio oslnrs
voluik , ns ad Iris , gni eum soinikadankur , vslnki psrplsxns insimnlnrstnr .
Die Quelle dieses Berichts , dessen Inhalt sonst nicht unwahrscheinlich ist , läßt
sich ebenso wenig Nachweisen als die der S . 281 Anm . 1 angeführten Zusätze zu
den 2^.1111. Ovlon .

2) Olrron . rsg . Ool . p . 16 : in pnlinis npnä Vranlrsnvort ourinnr vsls -
Irravit . 2l .nn . Ovlon , x . 826 : oiroa ^ nncira ^ ssiinnin äs Italia roäiik s2 . Rc -
cension : sk npuä Vrnnüiirvork in äis xrrlmnrum ( 18 . März ) . . . oollogninrn
Irnbniks . Dagegen llsin . Osoä . x . 665 : Oskars äsrnsnlsin (4 . März ) Vran -
Irsnlort suriam Iradet ssledrsin . Wäre diese letztere Nachricht begründet , so
müßte der Kaiser die Reise von Como bis Frankfurt in 10 Tagen gemacht
haben ; das war aber bei den verschneiten Gebirgen geradezu unmöglich . Ur¬
kundlich ist er erst 16 . März Log . Ott . nr . 162 in Frankfurt nachweisbar und
dazu passen die übereinstimmenden Angaben der 2lmn . Ool . und des ^ .SAiä .
2knrsnsvs .il . sä . Odnpsnvills II , 204 , der für den Hoftag gleichfalls den Palm¬
sonntag hat . Die Angabe Rciners kann daher stammen , daß der Hoftag viel¬
leicht ursprünglich auf Letare 4 . März ausgeschrieben war , und diese Erklärung
darf sich darauf stützen , daß Otto am 16 . schon eine große Anzahl Fürsten bei
sich in Frankfurt hatte , die doch nicht erst nach seiner Ankunft geladen sein kön¬
nen , ihn also in Frankfurt erwartet haben . — Lisnrä . Orsrnon . Llnrnt . VII ,
623 : InAlorins iAitnr LIninnnninin inkrnvit , wohl wegen der wenigen Deutschen ,
die so lange bei Otto ausgehaltcn , s. o . S . 285 Anm . 0 . Aber der Autor setzt
überhaupt den Kaiser herab , nennt den Tag zu Lodi snrinin iunnsin , weil Cre -
inona und die Freunde der Stadt dort fehlten . — Uebrigens wird Otto jetzt die
1210 in Mailand gelassenen Reichsinsignien ( s . o . S . 223 ) mitgebracht haben ,
da er sie zur Zeit seines Todes in Deutschland bei sich hatte .
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